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Russische Wderbogen .

Nach AngenzeugenScrichten heimgekehrter Nub -
landschwcizer .

An vergangener Woche sind in der Schweiz
wiederum zwei Sonderzüge mit Nußland -
schweizern angekommen , die die Furcht vor dem
Winter und vor den Folgen der Mißernte aus
dem Sowjetparadies vertrieben hat . Sie sind
nicht die allerletzten ? et Iva 400 Schweizer weilen
noch immer in Rußland , zum Teil in Sibirien .

Die Flüchtling « wurden in ihrer alten Heimat
mit aller Herzlichkeit uivd Hilfsbereitschaft auf¬
genommen , und ihre bewegten Erzählungen bil¬
den den Gegenstand allgemeiner Erörterung , tob¬
ten doch auch in der schweizerischen Sozialdemo -
kiatie in den letzten Wochen leidenschaftliche
Kämpfe über die 2l Moskauer Bedingungen , die
zwar mit ihrer Ablehnung durch den Borstand
der Partei endeten , doch ist die radikal -bolsche¬
wistische Minderheit unermüdlich , die breite Masse
der Parteimitglieder für die letzten Endes maß¬
gebende Urabstimmung in den einzelnen Partet -
sektionen russisch - rot umzustimmen .

Tiesergehend noch als das parteipolitische In¬
teresse ist das Bedürfnis nach der Wahrheit über
Sowjetrußland in wirtschaftlicher Hinsicht , sind
doch auch in der Schweiz die Stimmen nicht un¬
beträchtlich , die unaufhörlich nach einer Wieder¬
aufnahm « der Handelsbeziehungen der <̂ hweiz
mit Sowj « trußland verlangen . Da bestätigen
nun gerade die Rußland schweizer in tragischer
Weise , was die Berichte der großen französischen ,
italienischen und englischen Blätter immer wie¬
der behaupten : Nußland ist heute gar nicht in
der Lage , ordentliche HandelSbezielningen auf¬
nehmen zu können , und alle Versprechungen der
Sowjetregierung wegen eines Warenaustausches
mit Europa sind nur große Seifenblasen . Wird
die Sowjetregierung ihre unfähige und brutale
Terrorpolitik im Innern des Landes nicht än¬
dern , so ist überhaupt auf Vorräte an Rohmate¬
rialien nicht zu Hoffen . Die Gleichheit der Bür¬
ger Nußlands besteht darin , daß sie allegl eich
arm geworden sind. Ausnahmen bilden nur
die Sowjetkommifsäre , denen es nach wie vor
gut geht . Sie haben auch Geld in allen Wäh¬
rungen und falsche Pässe bereit , um im rechten
Augenblick noch das sinkende Schiff verlassen zu
können . Es ist furchtbar traurig , ansehen zu
müssen , wie das einst reiche große Rußland in
wirtschaftlicher Beziehung an einem tiefen ,
schreckenerregenden Abgrund steht . So klingt es
immer wieder aus dem berufenen Munde der
Heimgekehrten , und es hätte wahrlich nicht dieser
oft temperamentvollen Versicherungen bedurft ,
genügen doch schon das primitive Aeutzere und
die abgezehrten zerfurchten Gesichter der früher
teilweise recht Wohlhabenden allein , um ein¬
drucksvoll darzntun . daß es heute schlimmer steht
in Nußland als je . . . .

Di « Blockade , die Zerrüttung des Transport¬
wesens und die unzähligen Mengen von „Toten "
— so werden die außer Betrieb gestellten Loko¬
motiven genannt — an den Knotenpunkten der
Eisenbahnen Haben dazu geführt , daß bloß 20
Prozent des Kohlenbedarfs aller Industrie¬
betrieb « gedeckt werden können , so daß die Fa¬
briken nur mit großen Unterbrechungen arbei¬
ten können . Die Arbeiterzahl in den Fabriken
hat sich verringert : einige Betriebe sind ganz ein¬
gestellt . So arbeiten z . B . die Putilowfchen
Werke in Petersburg bei einer Reduktion des
Personals von 85 Prozent ? anstatt 16 000 Arbei¬
ter können nur 2000—3000 beschäftigt werden .
Ebenso steht es mit den Brjanskischen Werken in
der Stadt Brjansk , denn selbst das offizielle Sow¬
jetblatt „Oekonomitscheskaja Schisn " lOekono -
mischcs Leben ) bestätigt , daß dort , statt wie früher
Mit 18 lXXI Mann , nur noch mit ungefähr 2500
gearbeitet wird . Der Hunger treibt die Ar¬
beiter aus den Städten in die Dörfer , wo sie im
Landbau die Befriedigung ihrer Lebensbedürf¬
nisse suchen . Deshalb haben die Sowjetkommis¬
säre ein Dekret erlassen , nach dem der Arbeiter
seine Beschäftigung und Stellung nicht freiwillig
niederlegen darf und jeder dahingehende eigen¬
mächtige Schritt als Sabotage betrachtet wird ?
solche Personen werden als Feinde der „Arbei¬
ter - und Bauernregierung " behandelt und nach
öem Nevolutionsgesetz als Verbrecher in die
Konzentrationslager verbannt , unter Umständen ,
im Wiedcrholungssalle sogar zum Tode ver¬
urteilt . In den Konzentrationslagern werden
solchen Deserteuren die schmutzigsten und schwer¬
sten Arbeiten auferlegt .

Vor der Kriege exportierte Rußland Haupt-
sachlich Roggen . Weizen , Flachs und Leinsamen .-
öazu kamen Erze , Leder , Felle u. a . Das inten¬
sive Streben der Bauern nach Landbesitz , das
im Jahre lSI7 viel zu der Entstehung des Bol -
sci>ewismus beigetragen hat , ist jetzt fast gänzlich
verschwunden . Die Bauern sahen ein , daß sich
Ar « Arbeit nicht rentiert , wenn sie auch viel
Land besitzen und es bearbeiten , weil ihnen eben
boch nur ein bestimmter kleiner Ertrag der Ernte
Zugeteilt wird , während der größere Rest gegen
ungenügende Entschädigung , nicht einmal zum
Selbstkostenpreis , requiriert wird . Die Bauern
Erklären , daß sie nicht für die Sowjetkommifsäre ,
bie keiner Kontrolle unterstehen , ohne Entgelt
arbeiten wollen . Dazu muß noch erwähnt wer¬
ben, daß kaum mehr noch irgendwo und irgend¬

wie landwirtschaftliche Geräte aufzutreiben sind,
auch keine Ersatzteile , da es an Eisen überhaupt
fehlt . Eiserne Pflüge und Eggen sieht man jetzt
nur noch in den seltensten Fällen, ' sie werden durch
hölzerne ersetzt. Neue Sensen und Sicheln gibt
es ebenfalls nicht rsehr : die alten werden zusam¬
mengelötet , und bei Mangel solcher Geräte wer¬
den nur die beststehenden Felder gemäht , wäh¬
rend die übrigen Saaten stehen gelassen werden .

Aus diesen Grüitden trat auch eine gewaltige
Verringerung der Anbaufläche ein , und dazu
kommt noch , daß die Ernte in diesem Jahre sehr
schlecht ausfiel . In den Zonen mit Schwarz¬
erde , die ursprünglich als Kornkammer Ruß¬
lands galten , ist die Ernte infolge Regenmangels
gänzlich verdorrt . Daher kostet z. B . ein Pud
llö Kilo ) Mehl im Woronescher und Tambowschen
Gouvernement 30 000 Rubel , in Moskau 26 000.

Franzosische Erpresserphankasien .
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :

In der Frage der finanziellen Entschädigungs¬
verpflichtung Deutschlands ist man in Paris
und London osfenbar immer noch zu keiner Eini¬
gung gekommen . Dieses Hinausschieben aller
ernstlichen und vernünftigen Bildungsverfuche
verhindert immer mehr nicht nur die Gesundung
Deutschlands , sondern auch die Wiederherstellung
der weltwirtschaftlichen Beziehungen . Ein Pa¬
riser Blatt gibt angebliche Informationen wie¬
der , wonach die deutsche Gesamtschuld auf 12
Milliarden Goldpfund oder 300 Milliarden
Goldfranken festgesetzt werden soll , die in etwa
40 bis 45 Jahren zu zahlen wären . Von dieser
Summe solle Frankreich 152 Milliarden Gold¬
franken erhalten .

So ungeheuerlich diese Ziffer klingt , so halten
wir es keineswegs für unmöglich , daß man in
Pariser Regierungs - und Finanzkreisen sie ge¬
nannt hat . Was wir aber bisher nicht glauben
können , ist, daß die englische Regierung solchem
offenbaren Wahnsinn zugestimmt haben soll ,
denn , wenn die Engländer gleichzeitig auch von
Frankreich den Verzicht aus militärische Maß¬
nahmen und Besetzungen im Rheingebiet gefor¬
dert hatten , so muß ihnen doch die nüchterne
Ueberlegung sagen , daß bei einer Belastung mit
den angegebenen ungeheuren Riesenfummen zu
seinen schon vorhandenen Schulden binzu
Deutschland gar nichts anderes übrig bliebe als
der Staatsbankerott , dem sicherlich eine neue
sehr gefährliche Verzweiflungsstimmung der ge¬
samten Bevölkerung folgen würde . An eine
Abtragung irgend welcher Verpflichtungen wäre
dann überhaupt nicht mehr zu denken . Wenn
die Franzosen entgegen der angeblichen eng¬
lischen Mahnung doch als Exekutoren in das
Ruhrgebiet einrücken wollten , würden sie sehr
bald erfahren , daß mit Bajonetten keine Volks¬
wirtschaft ertragreich gestaltet werden kann . Es
würde nur um so schneller zu fürchterlichen na¬
tionalen Unruhen und Erhebungen kommen .

Aber , wie auch aus einer Havasmeldung her¬
vorgeht . sind die englisch - französischen Bespre¬
chungen noch nicht abgeschlossen : sie sind nicht
abgeschlossen worden , weil wahrscheinlich die
englische Regierung einerseits die Jntransigenz
der französischen Forderungen , die nach Schwei¬
zer Meldungen sogar die Beschlagnahme von
deutscben Reichseinnahmen und die verschieden¬
sten Strasmaßnahmen einschließen , nicht aner¬
kennen will : andererseits durch die verschiedenen
eigenen Sorgen , vor allem die Streikbewegung
und den sich immer noch verschärfenden irischen
Ausstand zn sehr in Anspruch genommen ist . um
bei den Verhandlungen ihren ganzen Einfluß
aufzuwenden .
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Die Medergutmachungs -Konferenz .
( Eigener Drahtberichl .)

Lvndon , 25. Okt . sHavas .) Weisen der aus Brüs¬
sel stammenden , in Paris veröffentlichten Nach¬
richt , der zufolge Llovd George mit dem
belgischen Ministerpräsidenten bei dessen Be¬
such in London vereinbart hätte , daß die Wie -
dergutmackungSkonferenz zu gleicher
Zeit wie die Völkerbundsverfammlung
in Genf stattfinden soll , meldet der ..Dailn Tele¬
graph "

. diese Nachricht habe in offiziellen briti¬
schen Kreisen eine gewisse Ueberraschung
verursacht . Man betrachte sie als vollkommen
irrtümlich . Das Blatt fügt bei , daß es aus An¬
laß der Abreise des belgischen Ministerpräsiden¬
ten d e la Eroixin der Lage wäre , erklären zu
können , daß der englische und der belgische Mi¬
nisterpräsident den Alliierten vorgeschlagen
baben , die Konferenz statt in Gens in Brüssel statt¬
finden zu lassen . Die noch zu behebenden Schwie -
riakeiten zwischen London und Paris beziehen
sich nicht auf den Ort der Zusammenkunft , sondern
auf die Statuten der Wiedergutmachungskom¬
mission ,

und die Delegierten .

keine deutschen Kohlen für England.
(Eigener Drahtberichl .)

w . Berlin , 25. Okt . lAmtlich .) Die Vermeh¬
rung der Kohlenlies erung an die En¬
tente hat mit dem englischen Bergarbeiterstreik
nichts zu tun . Die Vermehrung wurde von der
zuständigen Stelle bereits im Anfange des Mo¬
nats . lange vor Ausbruch des englischen Streiks ,
angeordnet , um gewisse Rückstände aus den vor¬
hergehenden Monaten aufzuholen , sowie um an¬
gesichts der in dieser Jahreszeit erfahrungsgemäß
austretenden Transportschwierigkeiten am l . No¬
vember das Lieferungssoll von sechs Millionen

Tonnen sicherzustellen . Ein etwaiger Ueberfchuß
dient zu unserer Entlastung in den kommenden
Wintermonaten , in denen uns eine Abgabe der
vorgeschriebenen Mengen besonders schwer fällt .
Für eine Ueberleitung deutscher Kohlenlieferun¬
gen an England fehlt jeder Anhaltspunkt .

Die Waffenablieferung im befetzten Gebiet.
(Eigener Drahtberichl .)

w . Berlin , 25. Okt . Die Interalliierte Rhein -
land -Skommissiou hat für das besetzte Gebiet
jetzt die Straffreiheit für die Abliefe¬
rung der Waffen auf Grund des Reichsent -
waffnungsgesetzes unter der Voraussetzung zuge¬
standen , daß die Ablieferung innerhalb der durch
das Entwaffnungsgesetz festgesetzten Frist erfolgt .

Die LanMer KvNvemiou in Nenbehandlimg .
«Eigener Drahtberichl .!

w . Danzig . 25. Okt . Aus Paris ist von der
Danziger Delegation ein Telegramm
eingegangen , wonach die Unterzeichnung der
Konvention infolge der Einwendungen der
Polen am Samstag nicht stattgefunden hat . Die
Danziger Delegation ist zu neuen Verhandlungen
aufgefordert worden . Sie steht aber aus dem
Standpunkt , daß diese Verhandlungen abzu¬
lehnen feien , >da die Botschaftcrkonferenz den
Vertragsentwurf als unabänderlich bezeichnet
hat .

w . Danzig , 25. Okt . (Ejg . Draltber .) Nach einem
Telegramm Lord Derbys an die hiesige alli¬
ierte Vertretung hat die polnische Delegation
am Samstag eine Frist von zwei Tagen ver¬
langt , um mit der Danziger Delegation geson¬
derte Verhandlungen zu pflegen . Die
Danziger Delegation hat dies abgelelmt und
ihren Standpunkt in einer Note an die Bot¬
schafterkonferenz begründet . Daraufhin hat die
Botschafterkonferenz einen interalliierten Son¬
derausschuß gewählt , der ans vier Fran¬
zosen , zwei Engländern .einem Italiener und
einem Japaner besteht und die Aufgabe hat , eine
Einigung zustande zu bringen .

Die „kleine Entente".
( Eigener Drahtbcricht .)

Paris . 25. Okt . Wie Havas vernimmt , kündigt
das Rumänische Pressebureau in Paris an , der
rumänische Minister des Aeußern , Take Jonescu ,
der gestern abend von London in Paris eintraf ,
habe die Billigung der englischen Regierung für
die Gründung der Kleinen Entente " erlangt .

Der Märtyrer von Cork f .
(Eigener Drahtberichl .!

w . London . 25. Okt . Der Bürgermeister
von Cork ist gestorben . Dem Tode ging ein
Zustand der Erschöpfung voraus , in dem er das
Bewußtsein nicht mehr erlangte . Sein Beicht¬
vater blieb die ganze Nacht bei ihm und verließ
das Gefängnis erst mehrere Stunden nach dem
Tode . Es soll die Verfügung getroffen worden
sein , daß die Leiche des Bürgermeisters nach
Irland übergeführt wird , wo die Beisetzung
stattfindet .

Eox und die irische Frage .
(Eigener Drahtberichl .)

Paris , 25 . Okt . Nach einer Reutermeldung
aus Washington erklärte der demokratische Prä¬
sidentschaftskandidat Eox in einer Rede , er
zweifle nicht einen Augenblick daran , daß Ir¬
land seine Freiheit wieder erlangen würde .
Er werde nötigenfalls , wenn er gewählt werde ,
die Sache Irlands persönlich verteidigen und zu
diesem Zweck an die guten Absichten der gan¬
zen Welt appellieren .

Hilferuf der Moskauer Buchdrucker.
(Eigener Drahtberichl .)

b . Berlin , 25. Okt . Die Moskauer Buchdrucker
haben einen Hilferuf an das internationale Pro¬
letariat erlassen gegen den unerträglichen Ter¬
ror , den die Moskauer Sowjetrcgie -
rung auch gerade gegen die Gewerkschaften
ausübt . So wurden vor kurzem alle Mitglieder
der Gewerkschaftlichen Verbandszentrale ver¬
haftet . Darauf hin sind die Buchdrucker in den
Streik getreten . Ein Teil der Arbeiter hatte
die Arbeit niedergelegt und verlangte die Befrei¬
ung der Verhafteten . Die herrschende Partei
wird , so heißt es in dem Aufruf , zu einem Mittel
gegen die streikenden Arbeiter greifen , wie es die
Vourgeoifis aller Länder niemals wagen würde .
Die Streikenden wurden der Lebensmittel¬
versorgung beraubt , eine Maßnabme .
die unter den in Rußland herrschenden Verhält¬
nissen die grausamsten Folgen hat . Gleichzeitig
wurde die Verhaftung der Buchdrucker vor¬
genommen , die zum Streik aufgefordert hatten .

Die hesttge Mmmer Mseres « es mchH ! 6 SeNn .

Lenin erwähnte kürzlich in einer feiner Neben
selbst : ,Hn der Ukraina herrscht Bürgerkrieg ,im Süden Mißernte . Zentralrußland konnte von
jeher aus seiner Ernte nicht existieren : wenn
wir also nicht den nördlichen Kaukasus und die
Krim erobern , so haben wir eine Hungersnot
vor uns , wie sie die Welt noch nie gesehen hat .
Die bisherige kann nur als Idylle " bezeichnet
werden .

" Sollte die Sowjetregierung aber auch
die Krim und den Kaukasus besetzen , so wird
daraus doch keine rasche Besserung der Ernäh -
rungSlage hervorgehen , denn die TranSportver -
Hältnisse liegen völlig danieder und es sind keine
Lokomotiven vorhanden . Was Flachs und Hanf
anbetrifft , so steht es mit ihnen wie mit dem Ge¬
treide : es werden nur 10 Prozent des früheren
Quantums gebaut . Die Sowjetregierung zahlt
für ein Pud lltt Kilo ) Flachs 800 Rubel , 25 Zenti¬
meter Vaumwollgewebe und eine Schachtel
Streichhölzer . Ein Pfund Brot kostet aber in
Moskau 600 Rttbel . Unter diesen Umständen
ziehen es die Bauern vor , diese 10 Prozent für
ihren eigenen Bedarf zu verwenden . Weil nun
die Fabriken außer Betrieb stehen , so färben sie
die Stosse selbständig , so daß die Anilinfarben
se>hr gesucht und ans einen Preis von 50 000 Ru¬
bel für das Pfund gestiegen sind . Also kann man
mit dem Verkauf von 12 Pfund Anilinfarben bei¬
nahe ein ganzes Jahr in Sowjetrußland leben .
Das ..Oekonomitscheskaja Schisn " vom 21 . Inli
Nr . 150 erwähnt in seiner Statistik , daß im Jahre
ISIS nur 150 Waggons Flachs exportiert werden
konnten . Ebenso traurig sieht es mit Erzen ,
Leder , Fellen usw . aus , und Zucker wird bald
nur noch gegen ärztliches Nezept zu erhalten
sein .

Ein Zürcher , dessen Fabrik vor anderthalb
Iahren nationalisiert wurde und der von der
Regierung den verhältnismäßig hohen Lohn von
3600 Rubeln im Monat erhielt , erzählte , er habe
allein 8000 Rubel ausgegeben , um seinen zwei
Kindern Milch zu kaufen . Er und seine Frau
hätten von Brot und Kartoffeln gelebt . Die Fa
brikangestellten sehnen sich nach den alten Zu
ständen zurück . „Lieber den Zar mit Schweine¬
fleisch , als den Lenin mit Roßfleisch "

, höre man
gelegentlich sagen . Ein Pfund Butter kostet
VllM Rubel , ein Paar Schuhe 50 000, ein Pfund
Kartoffeln 150, eine KuH 200 000 Rubel . Man
habe eben alles mögliche verkauft , um sich die
Mittel zum notdürftigsten Lebensunterhalt zu
verschaffen . Wer zu spekulieren verstehe , könne
trotz alledem immer noch leidlich leben . Aver
der Winter werde gräßlich ausfallen ! Trotzki
habe zwar erklärt , so lange die Mütter ihre Kin¬
der nicht verzehren , dürfe man nicht vom Hunger
sprechen . Dabei gehe es ihm und seinesgleichen
selbstverständlich uneingeschränkt wohl und üppig !

Ein Schweizer Lehrer aus dem Dongebiet
meinte , es brauche mindestens eine Generation ,
bis von einer Besserung der Verhältnisse die Rede
sein könne . Nur eine Fremdherrschaft von Eng¬
ländern , Deutschen oder Amerikanern könnte die
Ordnung wieder herstellen . Von Wrangel er¬
wartet er nicht viel : denn die Weißen seien die
gleichen Räuber wie die Roten . Es fehle eben
überall an Ehrlichkeit , Zuverlässigkeit und Fleiß !
So gehe es in Sowjetrußland rascher bergab
denn je . . . . K . I .

Reichslgh
' eilrak .

I

I
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lTiaener Drabtberickt .)
w . Berlin , 25. Okt . Auf Vorschlag des Vor¬

sitzenden Edler von Brann beschloß der in der
'Vollversammlung der Mitglieder des Reichs -
kohlenrates am 14 . Oktober eingesetzte Ausschuß ,
nm die Sitzungen im Interesse der Sache zn eiucm
beschleunigten Ende zu führen , im Laufe der
Woche täglich Sitzungen abzuhalten : dann soll
eine Pause in den Sitzungen eintreten . Der Vor¬
sitzende teilte mit , daß der Reichswirtschastsmini -
ster seine Stellungnahme im Ausschuß nicht zur
Geltung bringen werde .

Werner gab im Auftrage der Arbeitnehmer
die Erklärung ab , daß diese sich darüber klar
seien , daß hier nicht die Frage zu besprechen sei,
ob sozialisiert werden soll oder nicht , sondern
Saß nur die praktische Ausführung der Vor¬
schläge der Sozialisierungskommission erörtert
werden soll. Redner sprach sich für den Vorschlag
1 aus . der die Ausschaltung der Bürokratie und
völlige Selbstverwaltnng in jedem einzelnen
Betriebe vorsehe .

Hagemann sVerbraucher ) schloß sich dem
an . meinte aber , es komme bei dem Vorschlag 1
auf das Wie an . Er schlug eine Regulierung
ans genossenschaftlicher Grundlage vor in der '
Weise , daß zwischen dem Neichskohlenrat und
dem NcichSkohlendirektorium noch ein Kohlen -
auffichtSrat eingeschoben werde , verlangte
für den Reichskohlenrat eine Erhöhung auf 300
Personen und für den Kohlenaufsichtsrat einen
Stamm von 40 Personen : beide Körperschaften
Hätten dann das Direktorium zu bestimmen . Den
Uebergang denkt sich der Redner durch Umtausch
der Aktien in Obligationen der neuen Verwal¬
tung , die allmählich durch Auslosung beseitigt ,werden müssen . Der Vorsitzende bat den Redner ,
zu der Erklärung des Herrn Werner Stellung
zu nehmen , her die Frage , ob die Verstaatlichung
erfolgen solle , bereits als abgelehnt bezeichnet
Habe . Er für seine Person werde sich nicht bin¬
dern lassen , anch über das Ob zu sprechen .
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?^ r l (Vertreter des Handwerks ) , betonte , öas

Handwerk erwarte weder von Vorschlag I , noch
von Vorschlag 2 irgend welche Borteile .

Cohen ( Arbeitnehmer ) srug , ob in Kurzem
eine Regierungsvorlage zu erwarten sei . Man
muffe wissen , ob die Erörterung „Ob " über¬
haupt einen Zweck habe .

Der Staatssekretär des WirtschastSministeri -
nms entgegnete . Sah bereits wiederholt Erklä¬
rungen abgegeben worden seien , daß die Rege¬
lung eine Ueberführung deS Kohlenbergbaues
in die Gemeinwirtschaft für angebracht er¬
achtet . .

Umbreit ( Arbeitnehmer ) bezeichnete die
Frage des „Ob " allerdings als längst entschie¬
den , vermißt aber noch bindende Erklärungen
öer Arbeitgeber zur Frage des „Wie " .

Der Vorsitzende bestritt , daß für den Reichs -
wirtschaftSrat irgend eine Bindung vorliege ,
sonst könne er ja einfach nach Hause gehen .

Lösfler ( Arbeitnehmer ) betont , der Wunsch
nach Sozialisierung blühe in S Millionen Ar¬
beiterherzen ; er müsse zur Wirklichkeit
werden . Mancher Arbeiter mache sich wohl ein
falsches Bild davon , denn die Sozialisierung
sei kein „Tischlein deck Dich "

, sondern bedeute
strengste Pflichterfüllung und Arbeit .

von Bredow würde lieber eine weitere
Ausgestaltung deS NeichSkohlenrates sehen .
Denn eS komme unter allen Umständen darauf
an , daß jede Störung in der Produktion und
Lieferung vermieden werde .

Cohen ( Arbeitnehmer ) erklärte , öer Reichs -
wirtschastSrat habe mit Frankreich nach den
Verhandlungen in Spaa die Frage tzeS „Ob "
selbst entschieden . Ein Zurück würden die Berg¬
arbeiter aber nicht verwinden .

Geheimer Vergrat Kleine meinte , im
ReichSkrchlenrat sei schneller gearbeitet worden als
hier . Dort hätten die Arbeitgeber ausdrücklich
erklärt , wenn ihnen gangbare Wege gezeigt
würden , soll es an ihrem Entgegenkommen nicht
fehlen . Um die Beratung zu fördern , bat er so¬
fort , in die Einzelberatung mit einzutreten .

Kommerzienrat Wögele ( Abteilung III)
sieht ebenfalls in der Befriedigung vieler Wünsche
der Arbeiter ein geeignetes Mittel , die Ar¬
beits s r e u d ig ke i t zu steigern . Leider
hätten die Arbeitnehmer noch gar keine positiven
Vorschläge gemacht . ,

Bernhard ( Freie Berufe ) bemerkte , die
Oekonomisierung des Betriebs sei ohne den Ar¬
beiter nicht möglich . Nun lebe einmal der So¬
zi a l i si e r n n g S g ed a n ke in Millionen von
Arbeitern ? diesem W -unsche muß in einer Form
entsprochen werden . Um so unverständlicher sei
es , daß von den Arbeitgebern hierzu gar keine
Stellung genommen werde . Der Vorschlag 1 sei
eine einfache Verstaatlichung nach altpreußischem
Muster : der Vorschlag 2 dagegen habe wenigstens
einen Anklang an Sozialismus .

Wissel ! ( Arbeitnehmer ) bedauerte , -daß trotz
der früheren Andeutungen des Herrn Stiunes
bestimmte Vorschläge von den Arbeitgebern aus¬
geblieben sind . Die Arbeiterschaft könne keinem
Mensche ein Privatrecht aus die Schlitze zuge¬
stehen , die Jahrhunderte lang tief unten im
Schöße öer Erde geruht hätten . Schon die Alv -
künbignng öer bevorstehenden Sozialisierung
habe zu einer Steigerung der Produktion ge¬
fuhrt . Gebe man den Wünschen öer Arbeiter nach ,
wurden aus ihren Reihen bald neue Kräfte nutz¬
bar gemacht werden können .

Silberberg ( Braunkohlenindustrie ) warnte
die Arbeiterschaft davor , die Mentalität des
Unternehmens zu verletzen . Der Idealismus
Wissells sei etwas reichlich groß , aber es spuke
in den Köpfen der Arbeiter mehr nach der
realen Seite hin . Diesem Zuge müsse man ent¬
gegenkommen . Organisatorische Veränderung
und weitere Zusammenschlüsse , das Bestreben ,
den Arbeiterintelligenzen die Möglichkeit zu ver¬
schaffen , sich zu entwickeln , sowie die Frage der
Gewinnbeteiligung seien drei Dinge , die der

beckner WuhsrekN .
' '

Dr . E . H.
Berlin , im Oktober .

Warum ich heute Heimweh habe ? Kein Alp¬
horn hat 's mir angetan , wie öem braven Schwei¬
zer zu Straßburg auf der Schanz, ' aber den Ne¬
bel klag ' ich an , den feuchten , grauen , dicken Ber¬
liner Herbstnebel ! Verdrossen schleicht die müde
Spree unter der kalten Nebeldecke an dem
ReichStagSgebäude vorüber ; undeutlich ver¬
schwimmen die Formen des großen Wallotschen
Baues in öer Düsterheit und dunkel wölben sich
-die drei Bogen der Kronprinzenbrücke : Alles ist
zu den knappsten Formen zurückgedrängt, - das
Unwesentliche verschwindet und Menschen nnd
Natur erscheinen zu den einfachsten Formen stili¬
siert . Noch kann ich den schlanken Bogen der
Alsenbrück ! erkennen . Dahinter aber versinkt
mein Auge in dem Nebelmcer , und nur ein mäch¬
tiger Krahn an dem Humboldthasen behauptet
sich mit seinem gespenstigen schwarzen Arm in
öer graulichen Dämmerung . Zu meinen Füßen
sucht ein kleiner Schlepper mit drei leeren Käh¬
nen , die wie schwarze Särge gähnen , den Weg zu
dem Brückenbogen, ' verschüchtert und ängstlich
verhallt seine Sirene in öem dicken Dunst . —
Warum ich heute Heimweh habe , solch richtiges ,
bittersüßes badischeS Heimweh ? Bist du einmal
am lieben Bodensee des Morgens durch das Ne¬
belhorn geweckt worden , mit dem öer nahe Hafen
dem Frühfchifs den Weg durch die wehenden Ne¬
belschleier weist ? Du hast verstehend gelächelt
und hast dich genießerisch noch einmal in die war .
men Kissen versteckt . In deine Morgentränme
spielt lockend öer Gedanke an den herrlichen Ne¬
bel über dem See , unter dem schwer und orgel -
tönend die Wellen rollen . Du atmest im Geist
öie salzige Frische der treibenden Seewolken .
Dann aber wird sich der Nebel teilen und deine
Seele wird erschauern unter öer herbstlichen
Pracht der fernen Alpenzinnen . — Langsam fällt
neben mir am Spreenfer ein welkes Blatt von

*1 Hiermit vrinzen wir den ersten Brief eines basi¬
schen Landsmanns , den wir »IS ständigen Mitarbeiter
aus der ReichShauptstadt gewonnen haken . Er , der Ale -
m >»nne , den das Geschick in eine Hobe Veamteuftcll « der
RcichSregicrung gewebt hat , wird in seiner Verbunden¬
heit mit der engeren und weiteren Heimat » nfer « Leser
aewib besonders iesseln . D « Red .

Arbeiterschaft helfen und die wir vor Deutsch¬
land verantworte » können .

Stinnes verweist zur Hebung unserer Va -
lu - a auf die Notwendigkeit der ProhuklionS -
fteigerung und hält dagegen den gegenwärtigen
Augenblick für die Verstaatlichung nicht günstig ,
zumal sich nicht Produktionssteigerungeu durch
die Bildung von Interessengemeinschaften er¬
zielen ließen . Hauptsache sei , daß öer Impuls
des Unternehmers dem Werke erhalten bleibe .
Die Mehrjörderung müsse auch dem eigenen
Werke zum größten Teil zugute kommen , damit
die zur AnfrechterHaltung des Betriebes erfor¬
derlichen Mittel stets zur Stelle sind , Stillegun¬
gen verhütet , Arbeiterentlasfungen vermieden
werden und die Industrie auf ihrer Höhe erhal¬
ten bleibt . Stinnes warnte vor der Zentrali¬
sierung , will aber sonst an der Erfüllung der
Arbeiterwünsche mitarbeiten .

Morgen 456 Uhr Weiterberatung .

DeuMes Reich .
Der alie Nerg«rbei5ervecbaud und die

Sozialisierung .
Der alt « Bsrgarb « itervcrband hat zu dir Frag « der

Sozialisier » »« folgende E n t s ch l i e k u » g angenom¬
men :

Tie VertrauenZmännerkonserenz billigt die Beschlüsse
deS internationalen Bergarbeiterkonvreises und der
BezirlSlciterkonferenz dcS Verbandes in der Sozwlifie -
rungSfrage . Sie ist d« r Meinung , das, sie nur zu lösen
ist im Sinne des Vorschlages , der die Bollsozialisie -
rnna vorsieht . Um das zu erreichen , ist Einigkeit und
lyeschlossenhett aller Bergarbeiter notwendig . Auhei¬
de»! wird verlangt , datz vom 1 . November ab eine
allgemeine Lohnerhöhung für alle Berg¬
arbeiter über und unter Tag von 10 Mark für die
Schicht eintritt .

Herabsetzung der Polizeistunde auf 10 Ahr
in Preußen .

Der vreuhische Minister des Innern hat durch Erlab
vom A>. Oktober die Regierungspräsidenten und den
Polizeipräsidenten von Berlin angewiesen , die Poli¬
zeistunde allgemein auf 1 0 Uhr abends festzusetzen .
Nur wenn die bestehenden örtlichen Verhältnisse «S
dringend erfordern , kann die Schluhstunde auf 11 Uhr
und am SamStag aus 5-12 Ubr verlängert werden . Di «
erneut « Verschärfung der Lage unserer Kohlenversor -
guug macht , wie der Erlab sagt , die strengste Durch¬
führung der Verordnung zur Pflicht .

Mus öen ParteZen .
Landcsparteitage der badischen Unabhängigen .
Infolge der auf dem Parteitag i« Halle erfolgten

Spaltung der Unabhängigen SozialScmokratischen Par¬
tei Deutschlands , die sich auch in Baden bemerkbar
machte , haben beide Flügel der Partei am Sonntag in
Ottenburg Landcsvarteitage abgehalten , um stir die Or¬
ganisationen als selbständig « Parteien den Boden zu
schaffen . Di « linksstehende Richtung trat vormittags
in der „Michelballe " zusammen . Den Vorsitz fühlte
Bauer von Karlsruhe .

R «ichstagLabgcordueter Könen hielt einen Vortrag
über die politische Lage und begründete die Notwen¬
digkeit der Spaltung der Partei . Redner berichtete , datz
die Linke in Preuben und Württemberg im allgemeinen
in der Mehrheit sei und über eine starke Organisation
und die Presse verfüge . In Baden sei die Organisation
in Sc » Händen der Linken , ebenso auch das Karlsruher
unabhängige Blatt . Die Verschmelzungssrage der links¬
stehenden USP . mit der Kommunistischen Partei
Deutschlands , sührte öer Redner weiter aus , inter¬
essiert uns alle . Diese V « rschmelznng wird bald erfol¬
gen , und es darf dazu nur soviel Zeit gebraucht wer¬
den . als technisch unbedingt notwendig ist . Als Ter¬
min dafür ist Anfang oder Mitte Dezember in Aus¬
sicht genommen . Die endgültige Vereinigung soll auf
der Grundlage des demokratischen Sozialismus auf
einem gemeinsamen Parteitag erfolgen . Jetzt werden
die beiden Parteien eine gemeinfame provisorische Zen¬
trale bilden . Die bürgerlichen Parteien und di » Re¬
gierung haben an einen ZersetzungSprozeß der USP .
geglaubt : sie haben sich aber dabei verrechnet . Wir
haben keine Zersetzung erlebt , sondern eine Festiguno .
Nebt muki die Organisation ausgebaut werden .

Nach diesen Ausführungen berichtete Bock von Lör¬
rach über den Parteitag der Unabhängigen in Halle ,
M a d e l e n a - Singen a . H . über OrganisationSsr « -

öer armen , müden Linbe , die sich mühsam öurch
den Sommer hindurchgekämpft hat — und der¬
weilen flammt daheim , daheim die Herbstsonne
über den Blauen , den Kandel , über Kniebis und
HorniSgrinde ! In fröhlichem Sterben wirbelt
das goldene Buchenlaub zur warmen Erde . An
der Halde glüht daS flammend -' Heidekraut und
auf den Matten träumt die stille Silberdistel —
Wißt Ihr nun , warum ich heute Heimweh habe ?

Berlin und die Berliner ! — Auch der Wohl¬
wollendste wird nicht behaupten können , daß der
Klang dieses Begriffe in Deutschland während
der Kriegs - und UebergangSzeit an Wohllaut
gewonnen hätte ! Der süddeutsche Reisende , der
in der Zeit der Hotelnot spät am Abend mit sei¬
nem Kösferchen oböachlos durch die Königgrätzer -
straße geirrt ist , der eilige Kaufmann , öer sich bei
einem Reichsansschuß über den langsamen Ge¬
schäftsgang hat beklagen wollen und nach stun¬
denlangem Warten eine Besuchskarte erhält , die
ihm Sie Vorspräche mit einigermaßen Sicherheit
für den übernächsten Tag in Aussicht stellt , der
gemütvolle Biedermann , der in einem der Ber¬
liner Nepp - Lokale Vergessenheit von des Da¬
seins Schwere suchen will und für zwei Flaschen
gut angewärmten und saccharingesüßteu Sekt
nebst PralinSs „für die Damen " einen halben
Tausender berappen muß : sie werden alle mit
derselben mangelnöen Liebe von Berlin sprechen ,
wie die zahllosen süddeutschen Geschäftsleute und
Landwirte , die unter den Berliner Zentralver -
orönungen geseufzt haben . Aber sie alle werden
in ihrem Urteile Berlin und den Berlinern nicht
gerecht ! Schon im Frieden war es nicht leicht ,die Seele einer Stadt zu erfassen . Ein mehr¬
tägiger Bnmmel durch die Hanptsehenswüröig -
reiten hat meist nur ein schiefes Urteil erzeugt .
Aber wenn man mit annähernder Nichtigkeit
Wien -die Stadt des lässigen Behagens und wohl¬
tuender Geruhsamkeit genannt hat . so hat man
Berlin sicher zutreffend als die Stadt der Ar¬
beit gekennzeichnet . EL ist viel , ja allzu viel in
Berlin geschafft und geschuftet worden , und an
öem Geist des ErwerbsinneS und öer ErwerbS -
gier öer damaligen Zeit werden wir in seinen
bitteren Nachwehen noch lange zu leiden haben !
Denn allzuvielc Werte sind öurch Siefen Geist
vernachlässigt ober vernichtet worden . Aber
auch heute noch wird , so merkwürdig das für

gen . In d «r Aussprache wurden hauptsächlich Organi -
satwnssragen bebandclt .

In den L a n d e s v o r st a n d wurd - u gewAlt :
Bauer , «rstcr Vorsitzender . Bock von Lörrach Lan¬
dessekretär . Just . Schriftführer , Kastel LandcSkas -
sier : Beisitzer : Maria Achilles , Holz , E h n i s ,
Der Sitz des LandcSvorstandS ist Karlsruhe . Zum
Lokalrcdakteur des Partei,blattes „ Sozialistische Re¬
publik " wurde Kruse von Karlsruh « gewählt . Meh¬
rere Anträge wurden angenommen .

Die rechtsstehenden Unabhängigen tag¬
ten in öer Prinzhalle . An den Verhandlungen beteilig¬
ten sick die Reichstagsabgg . Adolf Keck vy » Olscnbura
und Adolf Schwarz von Mannheim . Der Vertreter -
tag wurde von Brümmer von Mannheim eröffnet .
Zun » Vorsitzenden wurde Stadtrat Jung von Karls¬
ruhe gewählt . Dieser sorderte die anwesende » Besür -
worter des Anschlusses an die Moskauer Internatio¬
nale auf . den Saal zu verlassen : es folgte niemand
dieser Aufforderung .

RcichStagSabg . Schwarz berichtete über die poli¬
tische Lage und legte dar : Die Lage ist infolge der
LI Moskauer Bedingungen geklärt . ES gab keinen
Weg , die dadurch hervorgerufene Spaltung zu ver¬
meide » . Die Mehrheit in Halle hätte eine » Ausweg
gehabt , durch neue Verhandlungen die Einheit der
Partei zu wahren . Doch wäre dieser Weg nur auf Ko¬
sten der tatsächlich notwendige » Klärung innerhalb der
Partei zu erreichen gewesen . Denn nicht nur die Be¬
dingungen trennen uns , wir dürfe » uns darüber nicht
hinwegtäuschen , auch in der Art und Methode , die Re¬
volution vorwärts zu treiben , nnterfcheiden wir uns
von den Abgesplitterte » . In feinen weiteren Ausfüh¬
rungen vefllbte sich d«r Redner noch eingehend mit dem
letzte » Parteitag und ging dabei auf den ganzen Ver¬
lauf der Spaltung in der LandeZorganisation ein : er
erklärte , das! iede Anlehnung nach rechts und nach links
unmöglich sei. und forderte die Anwesenden auf , mit
altem KampfeSmute zusammenzustehen und weiter zu
arbeiten ^ lBeisall .l

Au d« n Vortrag schlof; sich eine längere Aussprache
an . Ncdakteur Berg von Mannheim sorderte darin ,
Sei der Agitation nicht in erster Linie den materiali¬
stischen , sondern den Standpunkt der Menschlichkeit zu
betonen .

ES wurde beschlossen , den LandeSvorstand nach
Mannheim zu verlegen , da dort das Parteiorgan
die „ Tribüne " erscheint . Ferner wurde eine Neuorga¬
nisation der Partei und die Veröffentlichung eines
Varteiaufruss beschlossen . Der Vorstand wurde in fol¬
gender Weise gebildet : LanbeSvorsitzenber Brüm -
mer , stellvertretender Vorsitzender Eckert . Schrift¬
führer Rannveit , LandeSkassier Freidhof , alle
in Mannheim .

Mus öaüen .
- Pforzheim , 23. Okt . Zu dem Bürgeraus -

s ch u ß k o n s l i k t , öer zwischen den bürgerlichen
Fraktionen und öer sozialdemokratischen Fraktion
infolge der Steuerfragen ausgekrochen ist . ver¬
öffentlichen nun >die ersteren abermals eine Er¬
klärung und fordern darin die sozialdemokratische
Fraktion aus , gemeinsam mit den bürgerlichen
Sie Aemter niederzulegen und so eine Neuwahl
zu sichern . Den Wählern sei dann Gelegei ' s>eit
geboten , zu bestimmen , ob sie eine sozialistische
Mehrheit der bürgerlichen vorziehen . — Aber¬
mals ist in eine Golöwarenfabri ! eingebro¬
chen worden . Es wurden Edelmetall nnö Fer¬
tigwaren in sehr erheblichem Wert entwendet . —
Auf schreckliche Weise nahm sich hier öie Im SS .
Lebensjahr stehende Frau eines Taglöhners öas
Leben . Sie übergoß sich mit Petroleum unö
zünöete sich an . Die Frau erlitt so schwere
Brandwunden , daß sie unter furchtbaren Schmer¬
zen st a r b.

) ! ( Mannheim , LS. Okt . Auf der Rheinbrücke
nach Ludwigshafen wurde ein Fuhrmann in dem
Augenblick abgefaßt , als er 12 Zentner Zucker
mit seinem Fuhrwerk nach Haßloch bringen
wollte . Der Zucker wurde beschlagnahmt .
— Die Firma Lanz probiert zurzeit aus dem
Gelände der Friescniheimer Insel einen Tank als
Zugmittel eines Dreischarpflugs aus .

- Heidelberg , 2S . Okt . Der Stadtrat hat be¬
schlossen, um den Beginn der N e cka r. k a n a l i -
sation nicht aufzuhalten , wenn auch mit schwe¬
rem Herzen dem staatlichen Projekt seine Zu¬
stimmung zu geben . (Nach öem Staats -
projekt wird der Neckarkanal zwischen Heidelberg
und Mannheim auf dem rechten Ufer geführt .)

öen Außenstehenden klingen mag , in Berlin
tüchtig geschafft ! Gewiß ! Es sinö nicht mehr
genau die alten Kreise , bei denen die Arbeit zu
Gaste weilt . Eiue sachte Umgruppierung hat
eingesetzt , und wenn beispielsweise früher die
Berliner Neichsämter nicht gerade unter der
Last der Arbeit zusammengebrochen sind , so wird
heute jeder unbefangene Beurteiler staunen ob
der Arbeitsleistung dieser Stellen , — wobei ich
selbstverständlich zugebe , daß ein starkes Neben -
und Gegeueinanderarbeiten besteht , und daß
viele Arbeit besser überhaupt nicht getan würde .
Auch in den sonstigen weiten Kreisen der Kops -
und Hauöarbeiter ist eS mit der Arbeitslust
besser geworden als vor einem Jahre , besser —
ndch dem Urteile vieler Arbeitgeber — noch bei
den eigentlichen Handarbeitern als bei den An¬
gestellten . Aber zu trauen ist öem Frieden nie !
Hartnäckiger als in den meisten sonstigen Städ¬
ten lauert das Gespenst der politischen Arbeits¬
einstellungen , öer Sympathie - und Antipathie -
streikS auf öen Fabriköüchern und öen Handels¬
häusern , und gerade öer lange , wirtschaftlich
außerordentlich verhängnisvolle ZeitungSstreik
hat Sie Begrifssseinheiten der „indirekten Streik -
arbeit " in ungeahnter Weise vertieft ! Aber
auch hier ist das Problem nicht mit der Frage
abgetan , die ein lieber Landsmann während
eines Besuches in der Heimat an mich gerichtet
hat : „Sind sie noch immer verrückt in Berlin ?"

Eine Großstadt , wie Berlin , ist kein einheitlich
geschlossener Kreis . Magnetisch zieht sie alle ge¬
werbsmäßig unruhigen Elemente , die . wegen
des zeitweiligen Friedens in den sonstigen deut¬
schen Gauen gerade beschäftigungslos sind , an .
Fremde Agitatoren , Geheimbündler , Unruhe¬
stifter , Stellenlose : sie alle hosfen auf Berlin
und seine Möglichkeiten . Daneben bringt auch
der eigentliche Berliner , trotz seiner unzweifel¬
haften inneren Gutmütigkeit , von der ich noch
manches zu berichten haben werde , viel Anlage
zu Unruhe und Haß kraft Abstammung und Er¬
ziehung mit . Hat sich der außenstehende kalt¬
blütige Verurteiler einmal einen kleinen
Augenblick vergegenwärtigt , welche » Leben hin¬
ter diesen Burschen , Männern und Frauen liegt ,
die heute vor dem Rathaus lärmen und morgen
vielleicht die Scheiben eines Warenhauses ein¬
rennen ? Begleite mich , du lieber Kritikns , ein¬
mal bei einem Bummel abends in der Gegend ,

so etwa ostwärts oder nordwärts von dem Schle -

- Baden -Baden , 2S. Okt . Nach der Bürger¬
meisterwahl in Selbach stand plötzlich das HauS
des neugeivählteu Bürgermeisters in hellen
Flammen . Als man die Feuerspritze holen
wollte , war der Schlüssel zum Feuerhans ver¬
schwunden. Nachdem man öie Tür erbrochen
hatte, sah man , daß auch das Standrohr und der
Schlüssel für die Wasserleitung verschwunden
waren . Das Haus brannte infolgedessen voll¬
ständig nieder , so daß Löscharbeiten fast gar nicht
a :rsgcfül »rt werden konnten . Zwilchen den ein¬
zelnen Parteien kam eS zu einer Schlägerei. Es
liegt offenbar ein Racheakt gegen den neuen
Bürgermeister vor.

Freibnrg i . Br .. 25, Okt . Geh . Sosrat Dr . Gott ,
frieö B a i st ist !m Alter von 68 IaHren gestor -
b e n . Er gehörte der Fretburaer Universität vom
Herbst 18M bis Frühwhr ISIS als ordentlicher
Professor der romanischen Philologie an . — Der
ehemalige Groß her zog bat für öie hiesige
evangelische Christ ' iZklrche Glockenmetall im
Gewicht von löiM Kilogramm gestiftet , das
einen Wert von W0M Mark darstellt .

( : :) Freiburg , LS . Okt . Der Badische
Sch u h m a ch e r m e i st e r v e rb a n d hielt kürz¬
lich hier einen O b e rm e i st e r t ag ab , öer zu
der Frage der Leöerverteueruug unö zu
den staatlicherseitS geduldeten Schuhmacher -
Werkstätten der Post - und Bahnbehörden
Stellung nahm . In einer Entschließung kam zum
Ausdruck , daß die Versammlung in diesen
StaatSwerkstätten und in der Art , wie diese ihren
Geschäftsbetrieb handhaben , eine auf Kosten der
Steuerzahler aufgebaute Einrichtung , die eine
ungerechte Konkurrenz des schwer um seine Exi¬
stenz ringenden Schuhmacherhanöwerks darstellt .
Sie Auflösung dieser Werkstätten fordert und
ebenso ein Verbot an solche Beamte , die im Ne¬
benerwerb die Schuhmacherei betreiben . Zu öer
Frage der SederpreiSsteigerung wurde ebenfalls
eine Entschließung angenommen , in der zum
Ausdruck kommt , daß die 2M ^ ige Steigerung der
Preise für Rohhänte und die damit verbundene
andauernde Steigerung der Ledcrpreise das
Schuhmackerhandwerk zwingt , auch seinerseits
wieder die Preise zu erhöhen . DaS Tchuh -
macherhaudwerk werde dadurch in eine besonders
schwierige Lage versetzt und schließlich gezwun¬
gen , eher seine Einkäufe in Leder einzustellen ,
als nochmals eine Lederpreistreiberei mit allen
ihren üblichen Folgen mitzumachen .

- Pfnllendvrf , 25. Okt . Die hiesige Stadt - und
Spitalverwaltinig hat an eine bayerische Firma
für über 6 Millionen Mark Nutzholz verkauft .

Zie AöllLge öes seWimdigen
Himdmetts .

Kürzlich hielt der Karlsruher Gewerbeveret ^
seine Monntsversammlnng ab und eröffnete da¬
mit sein Winterpr ogramm .

Auf der Tagesordnung stand als Vortrag : Wie
ist dem arbeitslosen Zustand des selbständigen
Handwerks in Karlsruhe zu steuern ?

Architekt Willet ergriff hierzu SaÄ Wort nnd
bemerkte , daß die trostlose Lage , speziell im
Bauhandwerk , die Arbeitslosigkeit bedeutend ver¬
größere , unö wenn keine schleimigste Abhilfe ge¬
troffen werde , so würde eine große Anzahl Bau -
gesthäfte stillgelegt und dadurch die Arbeits¬
losigkeit noch mehr erhöht werden . Nachdem von
Seiten des Reiches , der Länder und Gemeinden
auf Bauaufträge nicht zu rechnen sei , nnö das
Wohl unö Webe der Bürger der Landeshauptstadt
von einer befriedigenden , raschesten Erledigung
abhänge , müsse alles daran gesetzt meröen , der
Not zu steuern . Er machte mehrere Borschläge ,
welche Wege beschritten werden müßten , um öen
Zweck zu erreichen . Der private Hausbesitz sei
nicht einmal in öer Lage , die notwendigsten Re¬
paraturen vornehmen zu lassen . Der Redner be¬
sprach die Mietserhöhungen und deren Verwen¬
dung . sowie öie vorgeschlagene MHige Miets -

sischen Bahnhos ! Siehst du die freudlosen Stra¬
ßenreihen , die gähnenden Höfe mit den zahl¬
losen Hinter - und Oucrgebäuden , in Seneu sich
die große Menge der Bewohner Ost - und Nord -
berlins verliert ? Spähe einmal aufmerksam
nach einem einzigen lieben Flecklein , öas Licht ,'Freuöe , Schönheit , Vertrauen und Menschen¬
liebe in die Seele öer Kinder gießt . Du wirst
nichts sinöen , wenn öu nicht etwa öem Leier¬
kastenmann mtt der verstimmten Orgel diese
Fähigkeiten zusprichst ! Auf öem Bürger -
steig haben sich einige Pflastersteine gelockert und
der Sandboden tritt zutage . Drei , vier Kinder
sitzen um das willkommene Spielplätzlein und
puddeln strahlend in dem Sande . Wie lange ,
bann wird die Straßenverwaltung öas Loch
schließen unö auch dieses selige Gelegenheitlein
ist verschwunden . Gewiß ! Auch da draußen
hat es schöne Anlagen den FrieörichShain unö
den Llchtenberger Stadtpark . Aber wer hat Zeit
und Lust , die Kleinen aus öen entfernteren
Straßen dorthin zu schassen unö zu beaussich -
ngen ? Wer will sie bewahren vor öem Anblick
öeö Gesindels , öas sich in der Dämmerstunde
dort zusammenzieht und nur ab und . zu nach
einer großen Razzia in dem Lichte öer Wacht -
stube erscheint ? Die Stadtverwaltung hat vor
einigen Wochen einige Zehntausend Mark aus¬
geworfen zur Anlage von Sandkästen in den
Straßen und Plätzen, und dieses Kapital bildet
vielleicht öie zukunftssicherste Geldanlage der
Staöt Berlin . Aber was ist dies für so viele ?
Wo soll die Freude herkommen , die der frühe¬
sten Jugend eine Stärkung für das ganze Leben
mitgeben soll ? In überfüllten Großstaötklaffen
weröen diese Kinder sitzen , in der Fabrik und
auf den Packhöfen wird sich ein großer Teil ihrer
weiteren Jugend abspielen , und dann werden
die radikalsten Parteien ihre Fangarme nach den
geistig Unmündigen ausstrecken . Unö d »
wunderst dich , daß alle Aufhetzungen zu Gewalt
nnö Haß gegen öie angeblich so glücklichen Be¬
sitzenden in der Großstadt einen derart willigen
Boden finden ?

Ich will nicht einseitig werden , ich werbe öaher
auch die Gegenmittel : Laubenkolonien , Volks¬
hochschule . Volksbühne , Sport , felbsterfunöene
Kinderspiele . SchulauSslüge und dergleichen hier
einmal schildern . Heute aber wollte ich nur znm
Nachdenken anregen über die Quellen , aus

denen io viel , ko nnsäaliü viel Mikannkt unö
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abgab «. Bei allen vorzunehmenden Maßnahmen
M unbedingt der teuer und umständlich arbei¬
tende Bürokratismus auszuschalten rrnd dafür

Verwaltungskörper zu schaffe« , der aus Ar¬
chitekten , Bauhandwerkern , Bauarbeitern , Mie -
^ rn und Vermietern zusammengesetzt sei. Die¬
ser Verwaltungsrai würde unbedingt zum Wohle

gesamten Handwerks ersprießliche Maß -
Climen treffen .

Der Redner verlas nachstehende Entschließung .
einstimung angenommen wurde .

Der Gewerbeveretn verlangt non der Stadt¬
verwaltung , daß bei Einführung einer Miet -
!̂ uer in irgend einer Form et » Teil dieser dem
^ lbständi « schaffenden Handwerk , das zu diesem
oweck eine besondere Organisation geschaffen Hai,
«u selbständiger Vergebung von Arbeiten über¬
lesen wi'rd .

Handwerkskammersetretär End res besprach
«es Näheren den Mangel an Arbeiten im Bau -
^ >ndwcrk : dieser könne bohoben werden , wenn
Staat und Gemeinde für Sie stillgelegten Bauten
Uird für die projektierten Arbeiten Mttel , cvll .
burch Anleihen zur Verfügung stellten und wenn
«ic Arbeits losen unterstübunsisoelder nach Mög¬
lichkeit wirtschaftlich verwendet würben . U . a .
^ >es er auf die Fortsetzung des Neubaues der
^ echn . Hochschule hin , wodurch die Arbeitslosig¬
keit im Handwerk wesentlich gemindert werden
konnte . Einstimmig wurde nachstehende Resolu -
non gefaßt :

..Das Karlsruher Handwerk verlangt von
^ taat und Kommune , daß alle Ne -ubauten und
^ aureparaturin , deren Durchführung als zwei¬
fellos notwendig im Interesse der einzelnen Ver -
?voltnngskörper und der Allgemeinheit anerkannt
^ iHochschnle ) , nötigenfalls unter Bereitstellung

Mitteln aus besonderen Anleihen zur Be -
Migung der Arbeitslosigkeit im Handwerk als -
Md zur Durchführung gelangen . Die Arbeits -
!? >cn '.interstützuugsgelder sind nach Möglichkeit

diese Zwecke wirtschaftlich anzulegen und so-
^ >t allen Volksgenossen nutzbar zu machen .

"
zweiten Teil feiner Ausführungen ging Her

^ edn? r näher auf die Scnialisierungsströmun -
^

e » im Baugewerbe ein . Staat und Gemeinden
^ tten unter der technischen und wirtschaftlichen
^ eitnng ihrer damit betrauten Beamten die Ban¬
gigkeit in eigener Regie ausgenmnmen , um den
Avalen llnterneHmergewinn zu ersparen und
^ " iger zu bauen . All « bisher unternommenen
^ ersuche hätten den gewünschten Erfolg nicht ge¬
dacht . Die kostspieligere Negiebautätigkett würde
? letzter Linie in Gestalt gesteigerter Mieten die
Weitesten Konsumenten - und Arbeiterschichien
" ksscn.

Der zweite Weg der Sozialisierimg des Bauge¬
werbes bestehe in der Ausschaltung des privaten
Unternehmers durch Produktivgcnosseuschaften
Ar Bauarbeiter . Eine nennenswerte Bedeutung
?? be öi« se Betriebsform im letzten Jahrhundert
Acht erreicht , obgleich mii der Gründung von
^ »duktivgenofsenschaften viele Versuche gemacht
worden seien . Von dem Sozialinerungsgedanken
?" ben die Arbeiterproduktivgenossenschaften einen
^euci, Sckiwuug bekommen . Die Sozialisierung
: Ui dem Wege der Gesetzgebung , die sogenannte
^ ialinerung von oben , soll ersetzt werden durch

>e Sozialisierung von unten , die Politik durch
»Mtisclse Gegenivartsarbelt . Z!ach eingehinder
Erlegung der Ziele und Zwecke des am 1ö . Sep -
^ ber d. I . neu gegriwdeten Verbandes sozialer
Mibetrjebe . Ne 'dner , daß das Vau -
Mndmerk bereit sei , dcu Kampf unter gleichen
Wettbewerbsbedingungen mit den Bauarbeiter -
Produktivgenossenschasten aufzunehmen . Das
Unternehmertum habe mit seinem Wagemut ,
/ ^ en Erfahrungen und seiner Brauchbarkeit
.̂ ' Ne Ursache , den Streit zu scheuen . Es wehre

aber energisch gegen etwaige Bewilligung
M Mitteln a ?,S öffentlichen Kassen an die fo-

Misierten Baubetriebe , gegen besondere Erleich -
erungen durch die Art uu >d Weise der Verge -

kurz gegen eine bessere Behandlung . Auch
Klange es , daß nur gute einwandfreie Arbeit

zur Zulieferung gelange und die gesetzlichen Be¬
stimmungen über sämtliche Versicherungen genau
von den Produktivgenossenschaften inne gehalten
werden .

Auch die vom Reidner verfaßte nachstehende
zweite Resolution wurde einstimmig ange¬
nommen :

Die Arbeiten , die seitens des Staates und der
Kommunen künftighin zu vergeben sin» , dürfen
nicht unter Ausschaltung des selbständigen
Hanüwerks durch eigene Regiebetriebe oder so¬
genannte sozialisierte Betriebe iArbeiterproduk -
tivgenossenschaften ) ausgeführt werden . Das
Handwerk verlangt von , Staat und sonstigen
Berrvaltuugskörperu . daß in dem Wettbewerb von
Arbeiterproduktivgenossenschasten und dem selb¬
ständigen Gewerbe unbedingt Neutralität ge-
ivahrt wird . Die einseitige Bevorzugung der Ar -
beiterproduktivgenvssenschasten durch Bereitstel¬
lung von Rohstoffen und Betriebskapital würde
mit den Bestimmungen der Verfassung über den
Schutz des gewerblichen Mittelstandes vor Auf¬
saugung nicht in Uebereinstimmung zu bringen
sein .

Herr Anselment dankte den beiden Red¬
nern und richtete an die anwesenden Mitglieder
mahnende Worte , besorgt zu sein , daß an den
Versammlungen mehr Interesse gezeigt werden
solle , um es den Organisationen möglich zu
machen , für sie auch wirksam tätig sein zu können .

Herr Held entgegnete auf die Ausführungen
des Herrn Willet und Syndikus Endres . Er er¬
wähnte , daß er mit den Rednern einig gehe und
fügte hinzu , daß die Städte die Befugnisse er¬
halten sollten , eine M ^ ige Mietabgabe erheben
zu dürfen , um Mittel zu bekommen , damit sie ihre
Baupläne auch verwirklichen können , z. B . das
IM -Millionenprojekt , und um der Arbeitslosig¬
keit zu steuern . Die Regiearbeiten der Stadt be¬
zeichnete er ebenfalls als nicht wirtschaftlich , auch
verlaugte er die gleiche Behandlung der Bau -
Handwerker durch Behörden , wie sie den Genos¬
senschaften , speziell der Selbsthilfe gegenüber , an¬
gewandt wird .

Rechtsanwalt Dr . Friedberg begrüßt daS
100- Millionenprojekt und bespricht das Sperr¬
gesetz. Ferner erklärte er , daß in absehbarer Zeit
der Hausbesitzer nicht als Auftraggeber auf¬
treten könne , weil der Hausbesitzer zu arg be¬
lastet sei.

Herr Anselment dankt nochmals und schließt
mit dem Wunsche , daß fernerhin eine regere Be¬
teiligung stattfinden möge .

Karlsruher Schwurgericht .
Der Karlsruher Poskjcheckschn?i »Hel.

Karlsruhe , LS. Okt . Vor dem Schwurgericht
begann heute als letzter Fall der Sitznngspe -
riode die Verhandlung über den großen Post -
schectschwinoel , der im August des vorigen ijay -
reS stattfand und im September ausgedeckt wer¬
den konnte . Die Haupiangeltagteu sind gestän¬
dig . Es handelt sich um den ^ jährigen Kauf¬
mann Viktor ' Willibald Adalbert vou Reckow
aus Karlsruhe , denGHährigen Kaufmann Ar¬
nold Bühler aus Basel , wohnhaft tu Karls¬
ruhe , und den SLjährigen ehemaligen Gewerbe¬
lehrer Karl Josef Hartwig , zuletzt in Lahr
wohnhaft . Der Schwindel ist von Reckow ge¬
plant worden , der bei dem Postscheckamte als
Aushelser im mittleren Beamtendienste beschäf¬
tigt war . Er fand bald tn dem Bühler einen
treuen Gehilfen , und beide führten gemeinsam
mit dem Hartwig den Plan durch . Sie ließen
sich ein Postscheckkonto unter dem Namen Jmmo .
bilienbüro Franz Muggli eröffnen und fälschten
ungefähr M Zahlkarten von württembergifchen
Postscheckämtern . Die Schriften der württem¬
bergifchen Poststempel hatte sich Reckow während
des Dienstes abgemessen , und durch einen Buch¬
drucker ließ er sich die passenden Schriften vou
einem Schriftgießer in Frankfurt besorgen .
Dann fertigten sie die notwendigen Stempel an

und entwerteten damit die Marken auf den
Zahlkarten und versahen sie mit den weiter
üblichen Stempeln . Die Zahlkarten mischte
Reckow unter die echten Karten , die durch seine
Hände gingen , denn er war an der Stelle , wo
die eingelaufenen Zahlkarten sortiert wnrden .
Außer ihm waren dort noch etwa 30 andere
junge Levte beschäftigt . Der Schwindel wnrde
dadurch entdeckt , daß eine Zählkarte , die in
Cannstatt angeblich ausgeliefert worden war ,
nicht richtig von den Fälschern ausgefüllt wurde .
Das Postscheckamt ließ die Karte deshalb an
das Postamt nach Cannstatt zurückgehen , und
dort wurde festgestellt , baß die Karte dort nicht
verbucht war . Nachdem der Schwindel aufge¬
deckt war , faßte man noch keinen Verdacht gegen
Reckow , so daß er weiter beim Postscheckamt
seinen Dienst versah . Schließlich ließ er sich auf
Grund eines Krankheitszeugnisses beurlauben .
Das Zengnis war dadurch zustande gekommen ,
daß Bühler unter dem Namen von Reckow einen
Arzt konsultierte und sich untersuchen ließ , nach¬
dem er Koffein getrunken hatte . Aus dem Ur¬
laube kehrte von Reckow nicht mehr zurück , er
begab sich mit Bühler zusammen nach Stuttgart ,
wo er mit einem dritten ein Geschäft anfangen
wollte . In Stuttgart wurde er schließlich ver¬
haftet .

Neben vrn Reckow war Bühler die treibende
Kraft des GaunerkomplotteS . Der dritte im
Bunde , Hartwig , hatte die Hauptaufgabe , den
Mugglt zu markieren , und bei der Fälschung der
Postschecks behilflich zu sein . Die ersten fal¬
schen Zahlkarten und zwar g Karten im Ge¬
samtbetrage von 171210 Mark schmuggelte von
Reckow am 26. August ISIS ein , am folgenden
Tage 1V Zählkarten über 246 MS Mark , am
28 . Nngust 18 Zahlkarten über 208 781 Mark , am
ZV. August 1t> Zählkarten über 46ZMl > Mark .
Im ganzen hoben die Burschen über 6M0VY Mk .
in bar durch Schecks ab , bei der Aufdeckung des
Schwindels enthielt das Konto Muggli noch
etwa 400000 Mark . Das Geld wollten die Bur¬
schen unter sich verteilen .

Bei der Abhebung der Beträge uud bei Be¬
sorgung der Briefe vom Postscheckamts waren
den Burschen der Kaufmann Gottlieb Dürr
aus Karlsruhe und der Kauzleigehilfe Max Ju¬
lius Böhmer , wohnhaft in Bretten , ferner
der Kaufmann Eugen Emil Schn ei der aus
Karlsruhe behilflich , die dafür größere Geld¬
beträge erhielten . Da Bühler das bare Geld
für zwei Schecks nicht erhalten konnte , mhr er
mit Schneider am zweiten September 1919 nach
Pforzheim , um dort Juwelen im Betrage von
M0 000 Mark zu kaufen . Die Edelsteine sollten
in einem Karlsruher Hotel abgeliefert werden ,
da aber inzwischen der Schwindel aufgedeckt
worden war , unterblieb die Uebergabe . Als die
Untersuchung in der Angelegenheit eröffnet
worden war , machte Schneider falsche Angaben, '
Bühler hatte ihm für den Fall einer Festnahme
eine Entschädigung versprochen . Einen Teil des
Geldes versteckte Hartwig bei dem Landwirt Jo¬
hann Georg Roser in Emmendingen , zunächst
tn einer Kohlenkiste im Keller , dann in einer
Scheune . Dem Rofer half Hartwig auch mit
16 VM Mark aus . Rofer hat sich deshalb jetzt
vor dem Schwurgericht wegen Hehlerei zu ver¬
antworten . 13S VM Mark hatte Hartwig dem
Landwirt Rinderspacher in HugSweier bei
Lahr zur Aufbewahrung übergeben . Dies er¬
fuhr der Metzger Alfred Höferlin aus Bel¬
lingen , der während des Krieges der Putzer des
Hartwig in Emmendingen gewesen war . Höfer¬
lin glaubte das Geld rühre ans einer Schieberei
her und wollte sich in den Besitz der Summe set¬
zen , falls sich Hartwig dagegen wehren wollte ,
beabsichtigte Höferlin den Hartwig wegen
Schleichhandels anzuzeigen . Höferlin schrieb
nun einen Zettel an den RinderSspacher unter
dem Namen des Hartwig , daß er lRinderspacher )
dem Alfred , das heißt , dem Höferlin das Paket

mit dem Gelbe übergeben wolle . Rinderspacher
lieferte das Paket dem Höferlin ab und dieser
eignete sich 110 VM Mark an , den Nest mit
:!S000 Mark ließ er dem Rinderspacher zurück .
Mit dem Gelde fuhr Höferlin nach Freiburg ,
kaufte sich dort eine goldene Uhr und zur Auf¬
bewahrung des Geldes eine Ledertasche . In
diese Ledertasche steckte er außerdem noch Wäsche¬
stücke und sein Sparkassenbuch der Lörracher
Sparkasse . Daraus fuhr er nach Donaueschin¬
gen und dann nach Billigen . Billingen
wnrde von unbekannter Seite die Tasche aus¬
geschnitten und dem Höferlin der ganz .' Inhalt
gestohlen . Bisher konnte der Dieb noch nicht
festgestellt werden . Von Villingen aus telegra¬
phierte Höferlin feinem Vater nach Vellingen ,
dieser brachte dem vollständig Mittellosen Geld
und fuhr mit ihm nach Laln , wo Höferlin seine
Habseligkeiten zusammenpackte und dann nach
Hause fuhr . In Bellingen erhielt er später den
Besuch des Hartwig , der ihm wegen der Ver¬
untreuung der Gelder schweie Vorwürfe machte ,
ihm aber später einige 1000 Mark gab , damit
Höferlin ein Geschäft ansaugen könnt ? . Uiuer
den Angeklagten befinden sich noch die Tochter
des Schneider und Geliebte des Bühler . die den
Betrag von S000 Mark für den Schneider von
dem erschwindelten Gelde erhalten hatte und die
Schwester des Hauptangeklagten , die Näherin
Elsa von Reckow . die für ihre Mutter 200 Mark
von dem Angeklagten Hartwig in Empfang
nahm . Bisher sind die Angeklagten vernom¬
men , die im wesentlichen geständig sind . Die
Verhandlung wird morgen fortgesetzt werden ,
sie wird voraussichtlich noch 2 bis 3 Tage in An¬
spruch nehmen . Außer zwei Sachverständigen
sind noch 33 Zeugen zu vernehmen .

Altona , LS . Okt . Das Altonaer Schwurgericht verur¬
teilte beute den Former Ludwig K n e e l e , der den Kut¬
scher Blank aus öcr Chaussee WandSveck - Arcnshurg er¬
mordet hat , zum Tobe .

Letzte
"
Nachrichten .

Der Komps der italienischen Regierung gegen die
Anarchisten .

lEigener Drahtbtricht .1

b . Mailand , 26. Okt . Die Regierung nimmt
jetzt den Kamps gegen die Anarchisten mit
großer Energie auf . In Bologna , wo
eine Anarchistenversammlung einberufen war ,
wurdeu 40 Personen aus allen Teilen des
Landes verhaftet . Auch in Neapel wur¬
den scharfe Maßnahmen ergriffen .

Sports Spiele Turnen .
Ergebuifse in Klasse <1. Bezirk ) vom 2 t . Oktober .

C .F . Hertha — Grtinwinkel 1 . 8 . F .- Ges . Rüppurr —
F .B , Knlelingen 1 : t . F .C . Coneordia — Frankonia
Bruchsal S : ll. In diesem Bezirk führt Grünwinkel
mit ta Punkten : es folgen Concordia , Hertha , B . f. B .
Siidstadt . Knielingen mit je 7 Punkten .

v -LZasfe. I . Svortnercin Mörsch gegen V . f. Rasen »
fvort Au a . Rh . 1 . Mannschaft 2 : 1 .

CagesanZeiger. »laueres nl au » sem
Anzeigenteil zu erieken ).

Dienstag , ZK. Oktober .
Landestheater . „Der Freischütz " . S '/i Uhr .
Konzerthaus . „ Volksbühne V S . „ Stein unter

Steinen "
. 7 Uhr .

Colosseum VarietS . 8 Uhr .
RathauSlaal . Vortrag von Professor Max Sche¬

ie ! . „ Katholische IlrbeitKau ' kaksnng und Wieder¬
herstellung des rechte » ArbeitsgeistcS " . ß Uhr .

Dreigliederung des Sozialismus . Oes -
feutlicher Bortrag von Walter Ktibue -Stuttgart .
„ Tolstoi . Bolschewismus und Dreigliederung " ,
Eintrachtsaal . 8 Uhr .

Mißverstehen , Haß , Gewalttätigkeit und Verbre¬
nn stießen .
. . ^ nd nun zum Ausgleich ein ganz harmloser

dringlicher Punkt der allgemeinen Tages -l« tiung ? Fängt auch bei uns zu Hause die Post -
H
" waltung mit ihrer Postreklame an ? Hier in

beginnen die Blieskastel , allmählich ein
K ?? ^ kchen von Reklamcschildern anzulegen ,
v ^ oner waren sicher die alten einfarbig blauen
^

» Iten , aber bis jetzt geht die Veränderung noch
x ' Man denkt gerne an die kleine Hilfe , die
. 2 große Postdefizit erhält . Aber die Sache
iv« ^ auswachfen ! Nur mit Schaudern er -
k. j/n man sich an die fürchterlichen vormals
.^ rlichen Postgebäude , mit denen so manche
ka5 ^ badifche Amtsstadt verschandelt ist . Ich

mir nicht vorstellen , baß diese Denkmäler
ei» Kimmen Bau - und Geschmacksstuse durch
„ ^ geschmacklose Reklameverzierung wesentlich
dip .kblichkeit gewinnen werden ! Da heißt es
b^ ..̂ chtigen VermittlungSwege zwischen Geld -
^ ursnis und äußerer Gefälligkeit zu finden .
- .75 Kunsträte und Kunstwarte seien daher recht -' °Ulg gewarnt !

^
Theater unö Musik.

Lieder -Abend von Frau Zegers de Beyl
Holland am Sonntag abend in den „Vier

^ uireszejten " hatte ein überaus befriedigendes
^ cbnis , sowohl was die Ausführung als auch
^ ? den Gehalt anbelangt . Die treffliche Künft -

m weiß ihre glockentiefe Altstimme von außer -
tj .̂ " tlichem Umfang -nich biS zu starker drama -

Höhe mit reifer Kultur der Tongebnng
iH, Stimmbehandlung in die Gewalt eines
^ uen , vornehmen Konzertgesanges zu zwingen ,
w ' l erlesener geistiger Feinheit vermag sie deu
tia » ^ zu gestalten , und sie bekundet ihre ser -
A -j

' auf der Höche der Anforderungen stegende
^ nsllerschaft ganz besonders auch in der über -
^ geschmackvollen Charakteristik jedes einzelnen

' ^ e je in seiner Eigenart restlos er -
s-b

?- ,.
und seinem spezifischen Gehalt nach auS -

kvi ? ' " 6 Herz dringend wiedergibt . Dar -
». '

/o .uute das Programm die verschiedensten , ja
>v,, ^ ' « tzl !chc Stimmungsgebiete aufweisen, - sie

alle in ihrem GemütSunterton ergrissen
^ . ergaben so ein interessant schillerndes Stim -

Noiseu vou Gefühlen aus

der Welt der Italiener -Arien , Glucks , über un¬
sere Liedmeister Schumann , Schubert , Brahms ,
über slawische Melancholie uud Leidenschaft bis
zu der uns fremden Welt javanischer Volkslied -
Poesie . Die Künstlerin hat eine besondere Art .
gerade diese exotische sin Bearbeitungen etwas
eingänglichcr vielleicht für uns umgeschmolzene )
Musik mit ihrer seltsamen Schwermut , nament¬
lich noch mit einer Zugabe eines reizenden java¬
nischen Wiegenliedes uns nahezubringen und
durch den vollen Gefühlston zn ihnen hinzufüh¬
ren . Zweifellos liegt hier ihre Stärke . Und dar¬
um bewundere ich noch mehr ihre fraglose Kön¬
nerschaft , die z. B . den stark gegensätzlich hervor¬
tretenden StimmungSgehalt zwischen den beiden
Schumauuliedern ungemein sicher erfaßt und na¬
mentlich aus dem Abeudlied ein Kabinettstück
des Konzert -Vortrags voll der wunderschönsten
Geihaltenheit und Stimmungstiese gemacht Hai .
In Magda Siemens aus Berlin hatte die
Sängerin eine anschmiegsame Begleiterin .

Ps - Kucrs „ Palestrina " in Stuttgart . Am
Württembergifchen Landestheater
wurde gestern zum ersten Male Hans Psitzners
musikalische Legende „ Palestrina " aufge¬
führt . Das weihevolle Werk hinterließ außer¬
ordentlich starke , erhebende Eindrücke . Die von
Generalmusikdirektor Fritz Busch und Regis¬
seur Dr . Otto Er Hardt geleitete Aufführung
stand auf hoher künstlerischer Stufe . Das aus¬
verkaufte Haus spendete dem Dichterkomponi¬
sten und seinen wackeren Helfern überaus herz¬
lichen Beifall . Pfitzuer wurde am Schlüsse der
Vorstellung unzählige Male gerufen . Ueber
das Werk unö seine Wiedergabe soll morgen
noch Einiges gesagt werden . H . Wck.

Der „Griselda " zweite Uraufführung . Unser
Berl . Schauspielref . schreibt : Die erste Auffüchrung— im Lessingtheater , ILM — gab das Drama .
Das Drama war nicht rein im Stil , schielte mit
dem einen Auge nach dem Lustspiel , hatte nicht
viel Stern und Glück . Jetzt , 1920, im Kleinen
Theater , sahen wir das Lustspiel . Lustig ist 's
nicht sonderlich , von Stileinheit darf noch weni¬
ger gesprochen werden , und alles Beste im Stück
hängt dem alten Drama nach . Dem alten ? Der
Gerhart Hauptmann -Philologie wird zu Dich¬
ters Lebzeit die Nuß zwischen die Kiefern ge¬
schoben . Dieses Lustspiel da , so tat die Theater -
kanzlei kund zu wissen , sei der „ Griselda " ur¬

sprüngliche Fassung . . . lach , wenig ursprüng¬
lich ist der Humor ! ) Wer im Unschuldszustand
die beiden Griselden miteinander vergliche ,
müßte darauf schwören , das Lustspiel sei nicht
anders entstanden , als indem eine Reihe von
ernsten Episoden des Dramas , die man als allzu
schweren Ballast empfunden hatte , über Bord
geworfen worden seien und schließlich habe man
ein groteskes Anhängsel im Nacken des Stückes
befestigt . Gewisse Lücken im Gespinst der Hand¬
lung , eine ehedem nicht fühlbar gewesene
Sprnnghaftigkeit der Charakteristik weisen auf
diese Genesis . Unter allen Umstünden ist 's ein
seltsam Ding , das Theaterstück mit den zwei Ge¬
sichtern : mit einem ernsten und einem . daS lustig
sein will . Unbeschadet der Verehrung , die wir
unserem teuren Gerhart Hauptmann schulden , ist
zu gestehen : weit weniger an daS Beispiel Goe¬
thes ( dessen zweite „Stella " übrigens auch ein
Unglück ^var ! ) , als an den Dichter der „Geschie¬
denen " erinnert öcr Fall . Wer das denn sei ?
Einer , dessen Schauspiel irgendwo in der Pro¬
vinz getauft und nach Jahr und Tag wiederge -
tauft wurde . Bei der ersten Uraufführung ging
der geschiedene Mann ins Wasser — bei der zwei¬
ten , weil das Publikum die Billigung versagt
hatte , die geschiedene Frau . Aber so abgründlich
bei weitem nicht verleugnet die jüngere „Gri¬
selda " die ältere . Es sind ihr bloß Glieder aus¬
gerissen und stilisierte komische Grimassen unge¬
schminkt worden . Bloß . . . Für die neue Komik
paßten jetzt Hermann Kresans unter einen
Spitzbogen gestellte expressionistische Dekoratio¬
nen sin ihrer anfechtbaren Art nicht ohne Reiz ) .
Wie gesagt : das Beste der neuen Fassung war
von der vor neun Jahren gesehenen „Griselda "
übrig geblieben . War des rauhbeinigen Grafen
wüste Zertrümmerung der höfischen Sitte , seine
vergewaltigende Minne , seine tragische Eifersucht
wider das leibliche Kind , das dem LiebeSegoisten
einen Teil von Griseldens Seele entzieht . Dieser
Tragödienstoff hatte noch mehr als jeder andere
Komvdienelemcnte . Sie dem ernsten Problem
unbedingter , als geschehen war , zu unterwerfen ,
hätte sich gelohnt : statt dessen ließ sich der Dich¬
ter verführen , Wesentliches — gerade die seeli¬
schen Uebergäuge ! — einer gesuchten und nicht
gefundenen Heiterkeit zu opfern . Wie ein Be¬
kenntnis des Bcrsagcns mutet der „fpafsige " Epi¬
log an : eine barocke Versöhnung ^ - und Tauf¬
feier . Der Täufling plärrt und Papa Wüterich

dreht öie Quarre — o Spaß ! Trotzdem war der
Beifall diesmal wärmer als vor elf Jahren
( wenn auch nicht nach dem letzten Bild , das die
Freunde ein wenig in Verlegenheit setzte ) . Tief
begründet ist das nicht mehre veränderliche Be¬
dürfnis , unserem Dichter , dessen jüngste Werke
in frischem Grün sprießen , zu danken . Außer¬
dem war 's ein edler Sieg der Lueie Höflich .
Das Gedächtnis von Else Lehmanns Griselda
wird nicht vom Undank gelöscht : aber über die
erdhafte Bauerndirue hinaus wuchs in der Höf¬
lich kornblonder Verkörperung die adelige Seele .
Man kann nicht sagen : HanS Marrs Hünen¬
schultern trugen die Nolle des Markgrafen Ul¬
rich,- denn der herzhafte Unband schien innerlich
mit seinem Schauspieler verwachsen .

Hermann Kie .".zl .

Rlmst unö Wissenschaft!
'^ '

7t!. Geburtstag Heinrichs von Zügel . In die¬
sen Tagen begeht Professor Heinrich von Zügel ,
der hervorragende Münchner Meister , seinen
70. Geburtstag . Der Schäkersohn aus MurrZardt
in Württemberg , der schon mii 8 Jahren die kran¬
ken Lämmer zu zeichnen anfing , wenn er des
Vaters Schafe hütete , hat sich zum ersten Tier¬
maler unserer Zeit entwickelt . Ein Münchner
Lehramt seit 189S , der Adel , Erwerbungen seiner
Werke durch alle Galerien bezeichnen die hohe
Anerkennung , der sich die temperamentvolle und
echte, malerisch vollendete Kunst Züaels seit
langem erfreut . Jeder kennt seine Stiere , die
-dampfend übers Feld ziehen , die wundervollen
kleinen Schafbilder , in denen ein tiefes Verständ¬
nis für das Tier niedergelegt ist.

Hermann Hesse als Maler . Hermann Hesse,
der Dichter , veröffentlicht jetzt ein « Mapp ? von
11 Acmarellen aus dem Tefsin , die dcu Schöpfer
von Peter Camengind und Dcmiun auch als fein¬
sinnigen Darsteller seiner Schweizer Heimat
zeigen .

Pcrsoaalieu . Der Privatdozeut an der Heidelberg . Uni .
vcrsitat Dr . Ornst Sohincher , hat den an ihn ergan¬
genen Nus zur Uebernahm « der Professur für nentesta -
mentarische Exegese an der UnivcrsttiU Breslau angenom¬
men . — Der Professor an der Leipziger Universität . Dr .
W . Ost Wald , wurde von der Faraday Society und
der Physieal Society tn London aufgefordert , an der
össentltchen Diskussion über die Kollcidchemie nnd ihre
industriellen Anwendungen teilzunehmen .
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Die koloniale Frage .
Die Abteilung Kar ls ruhe der Deut¬

schen K o l o n i a l g e s e l l s ch a f t hat am ver .
gangenen Samstag die Reihe ihrer Winter -
Veranstaltungen mit einem Lichtbilder -
Vorträge eröffnet , zu dem der derzeitige
Präsident der Kolonialgesellschaft Gouverneur
a. D . Seih als Redner gewonnen war .

Der Vorsitzende Geh . Rat Dr . N . von
Oechelhaeuser begrüßte die Versammlung
unter Hinweis auf die Notwendigkeit , das In¬
teresse für unsere ehemaligen Kolonien und den
Gedanken an deren Wiedererwerbung im deut¬
schen Volke lebendig zu erhalten .

Nach einer kurzen Schilderung der Gründe ,
Sie seiner Zeit die koloniale Bewegung in
Deutschland hervorgerufen und schließlich zum
Erwerb von Kolonien geführt haben , betont der
Redner die Bedeutung , die die Kolonialwirt¬
schaft überhaupt und die Kolonien besonders für
unsere Vokswirtschaft vor dem Kriege hatten .
Er kommt zu dem Ergebnis : steigender Bedarf
an Rohstoffen für unsere Industrie und an Nah¬
rungsmitteln für unsere gewaltig wachsende Be¬
völkerung . An der Deckung dieses Bedarfs
waren sämtliche Kolonialländer und mit ihnen
unsere Kolonien in einem prozentual stärker
wachsendem Mäste beteiligt , als das übrige Aus¬
land . Auch für die Ueberseeschisfahrt des Reiches
wuchs die Bedeutung der Kolonien von Jahr
zu Jahr . In 20 Jahren hatte sich der Wert der
Kolonien für unsere Volkswirtschaft etwa ver¬
zehnfacht . Besonders ins Gewicht fielen die Lie¬
ferungen der Kolonien an Kaffee , Kakao Oel ,
Fett , Sisalhanf , Baumwolle , Kautschuk , Phos¬
phaten und Kupfererzen , lauter Dinge , die
unsere Wirtschaft heute aufs das Schmerzlichste
entbehrt .

Nachdem uns der Friede von Versailles mit
Ausnahme des täglich bedrohten Ruhrgebieis
und Oberschlcsiens alle Gebiete genommen hat ,
aus denen unsere Industrie Rohstoffe in größe¬
ren Mengen beziehen konnte , sind wir wirtschaft¬
lich und politisch zu Sklaven der Entente ge¬
worden . Das verstümmelte Deutschland kann
von sich aus unmöglich eine Bevölkerung von
KV Millionen Menschen ernähren . Wollen wir
unsere politische Unabhängigkeit wieder gewin¬
nen und nicht dauernd tief herabsinken unter
unfern bisherigen Kulturzustand , so müssen wir
wieder hinein in die Weltwirtschaft nnd Kolo¬
nialwirtschaft , wir müssen wieder Gebiete er¬
werben , aus denen wir Rohstoffe und Nahrungs¬
mittel beziehen können , ohne der Entente Wu¬
cherpreise bezahlen zu müssen und jeden Augen¬
blick zu riskieren , baß uns unter irgend einem
fadenscheinigen Grund die ganze Zufuhr abge¬
schnitten wird . Das ist der Sinn des kolonialen
Gedankens und aus diesem Gedankengang her¬
aus antworten wir auf die Frage : was will
denn heute , nachdem die Kolonien verloren sind ,
öie Kolonialgesellschast mit ihren Bestrebungen :
wenn eS nie eine deutsche Kolonialgesellschaft ,
wenn es nie koloniale Bestrebungen iu Deutsch¬
land gegeben hätte , heute müßten sie aus der
Not dn Zeit heraus geboren werden .

Der Redner kommt sodann auf den Weg zu
sprechen , auf dem wir heute schon einen Schritt
weiter kommen können , nämlich den Eintritt in
öen Völkerbund . So unvollkommen die Völker¬
bundsatzung in ihrer heutigen Fassung ist, sie
gewährt uns doch wenigstens die Möglichkeit ,
wieder hineinzukommen in die Welt - und Kolo¬
nialwirtschaft und wieder einen gewissen Ein¬
fluß aus das Schicksal unserer Kolonien zu ge¬
winnen , sei es durch ein Mandat , sei es durch
Rückgabe unserer Kolonien . Nach einer kurzen
Schilderung des heutigen Zustandes unserer
Kolonien schließt der Redner mit der Mahnung ,

in die weitesten Kreise unseres Volkes den kolo¬
nialen Gedanken u . die Ueberzeugung hineinzu¬
tragen , daß ohne Kolonialwirtschast und ohne
Kolonien unser Volk materiell und kulturell
unter die Höhe , die es in jahrzehntelanger Ar¬
beit erreicht hatte , tief herabsinken muß .

Nachdem sich der lebhafte und langandauernde
Beifall gelegt hatte , mit dem die zahlreiche Zu¬
hörerschaft für die Ausführungen des Redners
gedankt hatte , fand die Vorführung einer An¬
zahl Lichtbilder aus Kamerun und Südwest¬
afrika statt , die der Redner mit kurzen Erläu¬
terungen begleitete . Die Abteilung Karlsruhe
der Deutschen Kolonialgesellschast darf mit Ge¬
nugtuung auf den Erfolg ihrer Veranstaltung
zurückblicken .

Gewerbeschule Karlsruhe . Für Arbeiter , Ge¬
sellen , Gehilfen und Gehilfinnen ftirden erwei¬
terte Fachkurse statt . Ferner werben noch Vov -
bereitunsSkurse zur Meisterprüfung abgehalten .
Anmeldungen nimmt des Sekretariat biZ späte¬
stens K. November entgegen . Weiter finden
Abendkurse im Aktäeich -nen , tunfwewirbMen
Zeichnen , Entwerfen nnd Modellieren statt .

Die Polizeistunde im kommenden Winter . Der
Basische Gastwirteverband stellte an dM Mini¬
sterium d>es Innern Sie Anfrage , ob für Baden
eine Herabsetzung der Polizeistunde für die Win¬
termonate in Aussicht genommen sei . Daraufhin
wurde dem Gaftwirteverband mitgeteilt , daß eine
solche Maßnahme für Baden bis jetzt nicht ge¬
plant sei . Von Regierungsseite hoffe man aber ,
daß alle Inhaber gastwirtschaftlicher Betriebe beim
Verbrauch von Heizunns - und Beleuchtungs¬
mitteln den heutigen schwierigen Verhältnissen
Rechnung tragen .

Chronik der Vereine .
Der Mäuuereeiausverem „ Lassallia " hielt am Sams¬

tag abend zur Feier seines 2K. Stiftungsfestes in der
Fefthalle (grober Saal > ein äußerst harmonisches und
stimmungsvolles Konzert ab . Die schöne , reich besuchte
Veranstaltung erwies wiederum , wie bei früheren Ge¬
legenheiten . die außerordentlich tatkräftige künstlerische
Arbeit des trefflichen Männerchores , dessen Vortrage
dem Programm die Grundlage gaben . Unter der
schwungvollen und schneidigen Leitung von Herrn Ar¬
thur Herbold leitete der Chor , straff rhythmisiert
und in schöner stimmlicher Ausgleichung , den Abend
ein mit Curtis mächtig dahiubrauseudem . Frtthlings -
stürme "

, dem die anderen Chorvorträge an Frische und
Gehalt des Vortrags nichts nachgaben . So hatte be¬
sonders das sehr frische „ Matrosenblut " <M . Ncumann >
und neben anderen noch das das Konzert abschließende
« Oberösterrcichische Volkslied " ( Kremsers in seiner ge-
mütreichen Lustigkeit , das als Zugabe wiederholt wurde ,
starken und nachhaltigen Erfolg . Zwischen den, Chor¬
vorträgen trat solistisch Marie von E r n st vom Lan -
desthcater auf und sang mit ihren ausgezeichneten , auf
der Höhe der GesangSkunst stehenden Stimmitteln sehr
zu Dank Lieder von Mahler und Neger , von denen
namentlich das liebliche , einfache und sehr gefällige Lied¬
lein Maklers »Ich ging mit Luft " sehr ansvrach . Nicht
weniger wirkungsvoll gelangen die fünf Lieder gegen
Schluß des Konzerts , die die grobe künstlerische Gestal¬
tungskraft der beliebten Vühnensänaerin einmal im
Konzert wieder ausS beste dartaten . Die anregende
Vortragsreihe wurde auss trefflichste ergänzt durch die
vornehmen Vorträge des Hornauartetts der Herren
Heuck , Gebhardt , Sorns , Zetf check , das
sich bereits anfS beste eingeführt hat und in Bearbei¬
tungen von Lredern aufs feinsinnigste ihren reifen
VortragSgeschmack bekundeten , wie er z . B . an dem sehr
gediegenen » Piano " in Steiners LandSknechtsmarsch
hervortrat und an der vortresslich intonierten Zugabe
des Wiegenliedes von Brahms , dessen Innigkeit reg¬
sten Beifall weckt« . Nicht vergessen fei die aufmerksame
Klavierbegleitung von Frl . Martha Leyser . die auch
sehr erfolgreich mitwirkte in Goldmarcks „ FrühlingS -
netz" , einem Mänrlerchor mit Klavier - und Hornbeglei¬
tung , der sehr schön dargeboten wurde .

Evangelische Allianz . Vom 17 . bis 24 . Oktober hatte
die „Evangelische Allianz Karlsruhe "

, die sich zusam¬
mensetzt aus landes - und freikirchlichen Kreisen posi¬
tiver Richtung , eine Reihe von Evangelifationsvorträ -
gen veranstaltet . Die Veranstaltungen fanden vom
17. bis SV. im Vereinshaus der Stadtmission und vom
21. bis 24. Okt . in der Stadtkirche statt . Herr W . M .
Borngräber ans Wiesbaden . Generalsekretär des
Verbands gläubiger Lehrer nnd Seminaristen und be¬
kannter Vor .' ämpfer in der Sittlichkcitsfrage . sprach in
überzeugender Weise über eine Reihe religiöser Zeit -

nnd Ewigkeitsfragen , wie z. B . : »Ist der Glaube eine
Torheit ? "

, »Göttliche Wahrheit und menschliche Logik " ,
» Die Narkose des Gewissens "

, „Heimgefunden — eine
Botschaft an moderne Gottsucher "

, „ Mubte Christus
sterben ? "

, » Wann kommt der Weltfrieöe ? " und „ Gibt
es ein Leben nach dem Tode ? " . Die Vorträge waren
nicht nur darauf angelegt , die christliche Weltanschauung
»»erntinftig zu begründen , sondern die Gewissen zu
wecken und die Zuhörer zu veranlassen , nach einem per¬
sönlichen religiösen Erleben zu streben , um die sitt¬
lichen Kräfte der Religion Jesu Christi an sich selbst
zu erfahren . Wahres Christentum ist eine Erfahrungs¬
sache, — das war der GeHanke , der allen Vorträgen
zugrunde lag . Am Mittwoch abend sprach der Redner
nur für Männer nnd Jünglinge über „Die sittliche
Not der Männerwelt " — ein Gebiet , das in der
Gegenwart die besondere Aufmerksamkeit aller derer
verdient , die am Wiederaufbau unseres Volkslebens
arbeiten . — Die Vorträge waren umrahmt von passen¬
den Liedervortrügen der Gesangchöre der beteiligten
Kreife : Sonntag , den 17. : Chor der Stadtmifsion , Ad¬
lerstrabe , Montag : Evang . Gemeinschaft , Beierthermer
Allee , Dienstag : Chriftl . Verein junger Männer , Nd -
wacksanlage , Donnerstag : Mcthodistenkirche , Karlstr .,
SamStag : Jugendbnnd E . C ., Steinstr . Auch die Vor¬
träge eines Männerauartetts am Mittwoch und Frei¬
tag , sowie eines Teuorsolos (Herr O . O ch s > am
Samstag fanden dankbare Aufnahme . Außerdem fang
am Donners ' ag abend Frl . Else Rücker die Sopran -
Arie : »Höre , Israel " aus Mendelssohns „ Elias " und
am Freitag abend Frl . Luise Söhnlin eine Arie für
Alt : » Verzweifle nicht " von Mühling . Beide Sänger¬
innen verfügen über ein glänzendes Stimmaterial ,
und ihre Vorträge zeugten von vorzüglicher Schulung
nnd von einem innerlichen Erfassen des religiösen
Stoffes . Der letzte Sonntag abend bildete nicht nur den
Schluß - , sondern gewissermaßen auch den Höhepunkt der
ganzen Veranstaltung . Ein kleiner Chor von 12 Tän¬
zern sang mit feinem Verständnis und ausgezeichneter
Wirkung die prachtvolle Vertonung : „ Wie lieblich sind
deine Wohnungen , Herr Zebaoth " von W . Rudnick .
dessen kirchliche Tonsäbe bei uns im Süden leider noch
viel zu wenig bekannt sind . Den Schluß bildete ein
Gesamtchor von über 2<Xi Sängern , die eine gerade
durch ihre schlichte Einfachheit wirkende Vertonung des
Chorleiters mit gutem Ausdruck zum Vortrag brachten :
„ Unterm Kreuz W Friede " . Diese Veranstaltung ist
ein erfreuliches Zeichen dafür , daß man sich in den
positiv -gläubigen Kreisen immer mehr auf das Wesent¬
liche besinnt , was sie eint und verbindet , nnd der zahl¬
reiche Besuch aus den verschiedensten Kreisen der Be¬
völkerung war ein erneutes Zeugnis davon , daß trotz
allem Materialismus der Gegenwart doch im tiefsten
Grnude der Menschenseelen Ewigkeitsfragen schlum¬
mern , die eine Lösung fordern .
F . Die SMjteugescllschaft halte am Sonntag ihre Mit¬

glieder zu einem Oktoberfe st schießen eingeladen ,
und zahlreich waren die Schützen zum friedlichen Wett¬
bewerb angetreten , um die herrlichen Gaben zu erringen ,
die im reichgeschmiickten Gabentempel aufgebaut waren .
Die besten Resultate erzielten ans der Feldscheibe :
1. Rogge Sl> Ringe , 2. Kühn 43 Ringe , 3 . Dollmetsch
44 Ringe . Auf der Standscheibe : 1 . Köhn 56 Ringe .
2. Möhn S2 Ringe , 3 . Voelker 50 Ringe . Jaadscbeibe :
1 . Gg . Häusler 27 Ringe , 2. Philipp Amann 27 Ringe ,
8 . Karl Schneider 26 Ringe . Pistolenscheibe : 1 . Hausler
28 Ringe , 2. Rogge 24 Ringe . Blättchen -Scheibe : 1 . Hil¬
pert -Rastatt 199 Teiler , 2. Albert Peter 335 Teiler , 3 . Ar -
tnr Haas 3S5 Teiler . Ten Titel „ Meisterschütze " für 1320
erhielten 1. Aus Feld : Christian Köhn mit 5M Ringen ,
2 . Auf Stand : Georg Schmidt 092 Ringe . Auf Jagd :
Georg Schmidt 12K Ringe . Auf Pistolenscheibe : Ver¬
waltungsdirektor Krampf 1S6 Ringe . Jeder Meister¬
schütze erhielt eine besonders geprägte , hübsche Medaille
mit Inschrift . Nach der PrciKvcrtcilung fand in der
Banletwalle ein Familienabend statt , wobei die Kapelle
Rudolph mit ihren frohen Weisen den musikalischen Part
vortrefflich durchführte und Herr Späth mit seiner präch¬
tigen , gutgeschnlten Stimm - durch einige Liedergaben die
dankbaren Zuhörer erfreute . Ein flotte -Z Tänzchen be¬
schloß das in allen Teilen wohlgelungene Oktoberfeft .

Vercmstalkungen .
Julius Weismaun und Haunah Gaed« , zwei Frei -

burger Künstler , werden Dienstag , 2. November im Ein¬
trachtsaal konzertieren . Hannah Gaede , eine ausgezeich¬
nete Konzertsängerin , tritt zum ersten Male in KarlS -
ruhe vor die Oessentlichleit , nachdem sie in Freibnrg und
in anderen Städten bereits mit großem Ersolge Lieder¬
abende gegeben hat . Julius WeiSmann , der hervor¬
ragende Tonkunstler , wird als feinsinniger Klavierpoet
anch bei uns hochgeschätzt. Die Vorbereitung dieses
Abend ? besorgt die Kouzertdirektion Kurt Neuseldt ,
Waldstraße 3S.

Margarete Nöstler , ein junger Stern am Tanzhimmel ,hat durch ein - Reihe von Gastspielen und durch eine
Tournee durch Holland große Ersolge zu verzeichnen .

Auch in Karlsruhe wird die Tänzerin austreten und
zwar am Samstag , den 30 . Oktober im Eintrachtsaal .
Karten bei Kurt Neuseldt , Waldstraße 39.

Liederabend zur Laute . Ludwig Egler , der hiesige
Lautcusänger , gibt am Donnerstag , 28. Oktober , abends
8 Uhr , im Künstlerbaus einen Liederabend zur Laute .
Er singt eigene Kompositionen nach Dichtungen Bren¬
tanos , Eichendorffs und des heute sast vergessenen Tiro¬
ler Dichters Gilm , seiner Lieder des flämischen Lyri¬
kers Geselle . Die heitere Note seiner Vortragsfolge
ist durch Bierbaum und Löns vertreten . Karten in der
Musikalienhandlung Fritz Müller .

Student und Alkohol . Dieses zeitgemäße interessante
Thema behandelt Unlvcrsiläts -Proseffor Dr . Gaupp ,
Direktor der Psychiatr . Klinik in Tübingen in der össent -
lichen Hauptversammlung des Deutscheu Vereins gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke am Mittwoch , 27 . Ok¬
tober , vormittags ẑ lv Uhr , im Saale des Arbeits -
in t n i st e r i u m s .

'
Herrenstraße 45 u . An die Jugend ,

an die geistigen Führer einer nahen Zeit , wendet M
der hervorragende Gelehrte , an die wirklich .Hungen ",
deren Sinne trunken werden von der SchasscnSsrende ,
die sie durchbebt , mitzuarbeiten an dem groben Werke
menschlichen Fortschritts .

Colostrum . Am 1. November beginnt der in gani
Deutschland und auch hier von seinen früheren Gast¬
spielen her bestbekannte rheinische Komiker Peter
Prlkng mit seiner vorzüglichen Gesellschaft ein M
den Monat November berechnetes Gastspiel . Die Ge»
sellschast hat überall durchschlagenden Erfolg zu ver¬
zeichnen gehabt , so zuletzt in Essen , Zirkus Hagenbeck ,
vyr einer Zuhörerschaft von über 5000 Personen . Wer
also die Sorgen des Alltags vergefscn nnd einmal herz¬
lich lachen will , der versäume nicht , während des Gast¬
spiels Prang das Colostrum zu besuchen .

Stendesbuch -Auszüge .
Ehcaufgebote . 23. Okt . : Karl Abend von hier ,

siädt . Arbeiter hier , mit Elisabeth Maier von Unter -
harmersbach : Anton Schröck von Neubausen , Bank¬
beamter in Pforzheim , mit Hedwig Nißler von hier !
Karl Witllinger von Helmftabt, . Schreiner alM ,
mit Elsa Becker von hier : August Walter von
Offenbnrg , Fabrikant in Oestringen , mit Anna Man¬
gel geb . Holst von Ottensen : Friedrich Mayer » o»
hier , Mechaniker hier , mit Marie Großhans von
Michelbach : Friedrich Seltenreich von hier , Stu¬
dent hier , mit Bertha Schröder von hier : Johann
Hildenbeutel von Mannheim , Kaufmann
Mannheim - Waldhof , mit Maria Föckler von
stadt .

Todesfälle . 23. Okt . : Emilie , alt 4 Tage , Vater FrZ-
Braunstein , Steindrucker : Valentin Kohlstet -
ter , Monteur , Witwer , alt 49 Jahre : Artur , alt t Mo¬
nate 2ö Tage . Vater Wilh . Haldenwang , M «'
fchinenarbeiter . — 24 . Oktober : Emil Rieble , Meö -
ger und Wirt , Ehemann , alt 44 Jahre : Elise Cal '
pentier , Näherin , ledig , alt KL Jahre : Paula
Scheidweiler , alt 34 Jahre , Ehefrau von Gustav
Scheidweiler , Monteur : Elise Elser , alt 50 Jahre -
Ehefrau von Gg . Elser , Eisendreher : Luise Cunb >
alt 20 Jahre , Ehefrau von Karl Cuutz , Fabrikarbeiter !
Adolf Zeiser , Kaufmann , leing , alt 24 Jahre : Gutta »
Auerbach , Privatmann , Ehemann , alt 71 Jahre !
Agatha Stammler , alt 7V Jahre , Witwe von Matib -
Stammler . Bahnwart . — 25. Okt . : Willi , alt 0 Monat «
1 Tag , Vater Karl Vetter , Schlosser .

BeerdisuugSzeit und TrauerKauö er « «chse »er B «c'
Üorbeueu . Dienstag , 2S . Okt . : 2 phr : Adolf Zeisel -
Kausmann , Wielandtstr . 2« . — Uhr : Luise Cunö ^
Fabrikarbeiters - Ehesrau , Durlacherstr . 20. — 3 Ul>r !
Agathe Stammler , Bahnwarts - Witwe , Wvlfarts -
weiererstr . 12 . - - ?44 Uhr : Elise Ca r pentier . Na '
Serin , Schillerst ? . 19 . - N4 Uhr : Paula Scheid '
weilcr , Montcurs - Ehesraü , Moltkestr . IZ7 , in Mübl '
bürg beerdigt . — 4 Uhr : Elise Elser , Eisendrehers '
Ehefrau , Rhcinstr . 97. in Mühlburg beerdigt .

Antraten wrrdcn NU, v ln>i!vvrin , wrn » ^
beigeiiigi ist S ?^ ' !chr,iiliil >e « niworl «ewüniM, auch

F . Z ., hier . 1. Für Vergütungen an Lehrlinge
das maßgebend , was im Lehrvertrag vereinbart i>t-
Wenn Sic nachträglich höhere Zahlungen wünscht
wenden Sie sich in Ihrem Fall am besten an die Hani ?
werkerkammer . 2 . Diese Frage können wir unmögli ^
beantworten . Es kommt hier ganz auf das Talent » n°
die Begabung des jungen Mannes au . 3 . Ein vom
richt ernannter Vormund kann nur beim Vorliege »
wichtiger Gründe abgesetzt werden . Wenn 2 ^
einen Vormund wissen , der geeigneter ist , als de?
jetzige , dann empfehlen wir ein entsprechendes Ges » ^
an das Vormundschastsgericht . das gewiß gerne vermit¬
teln wird . 4 . Diese Frage wird demnächst gesetzlich
regelt werden . Wenden Sie sich zunächst an das SU-
ständige Bürgermeisteramt .

B ., hier . Ein entsprechendes Gesetz ist in Borberei '
tung .

Statt jecier besoncleren ^ nrei ^ e .

I
'
o ^ es - ^ nTeiZe .

ln tiek8tem Setimer? mscken vir Ver-
>v»nc! ten, freuncleu unct Vekannten 6ie trau -

xeka '.leu !,at . meine lieke , treukesor ^te Oattin
unct xute ? f>ekte

^
^ekwle^ eNocdter ,

? au ! a ZckeiÄWesler

^ eb . pei -^ ckmsnn
nacli Innrem »dsr sckvverem l. ->clen vn- rv ^ kt
rase i im v !ükeu6sn ^ Uer von Miren ui die
Tvi 'zlceit a warnten

l<A5lxrllke - /̂ üt»tblu-x , lien 24. Oktober 1920 .
Im Î men cler tieltraaernäen ttinterbttedenen :

( iustsv ScliLiäweitei -.
öeeräi ^un^ : Oieustax , Kald 4 l^kr nackm .
srsuerk »»? : ^ ottke »t^aLe 137.

n IS6 » ? j^nsislsg « sist ! vorrätig
! 6 « ck « . < ; ulMSNN ^ L7 .i

KM - Ii . WMilliMrülZiülviiz
ssispiion 2S4S. öi » tAfGZ » wozleüikli . ZZ.
^tets j>ut sortiertes l^ -er in l^urckscktaz ?ai) ier tür
Äctlreidmssc'mne, Vervielt'äitiAuuLSPüpier !<owe-
napier , fardbä >6er . Zckreib :»asc>?.-^ it?e , Lckreib-
!N!»3ck .-1 iselie u. »Ltukls - 8üro ?eit v. 9»!2 u . 2-5.

ZÄUdAQÄ -
MdsI

llanten 5ie preiswert
Unit koi-mzcüon !?e ^ sn » u .,A ocler

erleichterte XakInnZsdeäinZunS
dei uer emsinnüt ^ixen t' lzusr >l ? eseIi5Lkaki

Raäizcker ssudunä ^ k
'
.
-

i< srlsruks
,<srl . fneänclistraüe 22 Loksuz .<on6 ^ » pi,t ? >

rernspreoner 515/ .
ls » Iicii Zeökknel von vorm . a — 12 , nzekmitta ^ s

von 2 — > t lks .

I.» k̂ euankei 'tigsn un>t Omsrbeitsn von

V . Sckon Ullll tl . Stockei -.
13 , ?e ?eniiker 6 . l l̂suptpost . Tel . <115.?.

lliS >S Ali d ! ! ! W Ä

^ vnningsnL
Lumm >- !Z -Z3o !i ! ung
mit 6pe ?iZi- iVta8c,urieii
vasse >-ci >ciit auk ^ c-pretit

8v !l<>5t ll » S ^ lltui, >kbllg
i» i uaauktslliz vli>,ti8e !>
fissiz asitdan unil Villip ,

k ü̂r ^ uKZeî encie Nerven .
Icrankv u . r»r «>t !,e »entrüber

besonc !. ru empkeklLn .
XeSiiL -Zeus l. lüiekzo !ilö nötig .

iaci . /V isat ^e 26 . —
Na -non - 2l »>»! sii

incl . ^ bsät ?e -V̂ lc 2Ä . —

/Vnnskmestellen >

t<alser -^ i!ee 145.
Sedad -gaas
R . llZÄgo ?

K-userstra3e lbl .

v̂er6en iu allen flirrten naen cten nsuestsr ?
^ oclellen umgearbeitet , ^e^ ascken u. ^et^rbt .

. MAssSM ÄUKMES '
lMZMs

2i »t»riaL0 !'»tz-sLs 59 , Tvisrtien Krea ^ uuä ^ äierstralZe ,

Z

ZtoksreZte - V erkauf ,
gute oualitäten ,

tür Nerren - unä vamenlcleiller ,
nur so ianZs Vorrat reickt , sekr diüiz .

Wertjerplat ^ ^ 3 .

1. rationiert muf Holz¬
karte bis z » 30 Ken ner
trocken , aus tetztlähriger
î ätiung , gesägt uud ae -
ivalten . avge » ott am La¬
ger Gerwigstr . neben o.
städr . Batiiianit .// 12 .—
per Ztr ., zugeführt » . in
o. Keller getrag . ^ 1 ! .2n.

2. außerbad . Herkunft
lohne Hotzkartel jedes
Quantum i». trockenes
AnUien - « . EiÄengolz .

3 i». trocken . Anie -ter ,
holj ikartenirei ». klein
gespalten , abgebolt am
'.^ager ver .",tr . ^ 1!>>.7>i.
zugeführt und in den
Keller getragen ^ 1, .4 >.

Bei größeren Quan¬
titäten bitte Svezial -
offerte einzuholen .

Fr . kinnpermann .
Büro : Gerwigstr . SZ

Die « uten eckten

!Migek

ÄS

(̂ NAlitatswsre.
I Neueste
I LlraUo ^ uswakl .

WirkUek preiswert .

? Lesonuers vor- -
! ^ ei!.iaktetes ^ n?edot -

i ^eins loilsls «.zilsiiüilgts
l» ur

v , t 1r
Sükoi ' pp

I >ieden Lpiexe ! Lt Vîels
XZKe ^ckIolZplst̂

laselgeräke . Ze ^ ese .
Sersjce . leuKlerW .
werden schnell , billig und
sachgemäß hergerichtet .
Vermckelunzsanstalt

Karlsruhe
Nii „vnrreritra »e .12.

- « - LvpkiLlUS
?l?!ekts ancle ^es nekmen !

naben in alten ^ ^otdeken
unä l) ro^efi ?n

verllial unter Garantie
und billigster BerechnungWanzen , Äüfer zc .

U . V . A . k
'
s' . Lxzs ' . NADS '

z Karlsruhe i . B . , Telephon 32V3

Marter « eustrafte SÄ .
Abonnement für Hausbesitzer unter günstigen Bedingungen . ''

öacliscZies l . anciestkeater .
Dienstag . 6en 0kto >er l92v

^ nkan ? 6 ^2 ^ Z2 . - Qnue 8e <. l/zkv

Dienstag
6en 26 . Oktober

V <z 1 15 s Hz Ä » r » s .
lm l( c» n ^ Lrttiaus

^ ? » 4nt,n ! 7 vlir .Ü.S LS QlliZe ,?ez . lll Ulir.
9 .70 kül Î icktmitZlieäcr

7^,,g - z z >i»Itt- l

^iit 6ie 8ckuk ' ?ll putzen
Ist eine l^ust
0 Uä te ic i 6as Littel
friUier sclion evvullt !

Iis, » tlloalo Svttukpulr .

ellvm !sc >iö ^ abn !tLsk3x,Lens !iLim ( 'te «se '' )
l^ostkaclz s.

. . «r.

!' 'k
'

kl -Äutsc -ilessr empfielii »

W . Kim - ? js « kk .
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Die WchverschiebMgsn .

UcberWachutVflsausschuh für Fleischeinfuhr
' üch mit der Fr « -,e öer V le hverschiebun -

a u s D e u t sch l a n d befaf -t . Ter im Aus -
^ vertretene Bund der Viehhändler DcutsK -
"ds bat berichtet , dah trotz der von ihm aetrof -
' kn Maßnahmen Tiere aus Beyern nach Böh -

verbraM werden . Aus der Rhemprovinz
i Vieh nach Bclaien .Holland und Luxemburg ,

vack dem Saaraebiet verschoben werden .
^ !>em früheren Fürstentum Birkenfelö creht

Vieh nach dem Taarstaat , auch werden
^ k>en e ^ emaliaen Neichslanden aus den süd-
^lchen Staaten Waden . Pwlzl Bielttrans -
"k »eleitet . Teilweise sollen die Venchiebun -
? biirch die Eisenbahn - und auf dem Seewege ,
^ »röhten Teil jedoch auf dem Sanbwe » ? über
Mne ^) ren ^e erfolpen .

Neherwachungs -Ausfchutz ist bei dem Mi -
für Ernähruna und Landwirtschaft vor -

^ geworden und hat ihn ersucht , mit allen zu
^ >!e stehenden Mitteln dieses verbrecherisch «
^ksen zu bekämpfen . ES hat ferner eine Be -

,M >ua mit dem Neichsbeaintraaten für di«
. ^ wachuna der Ein - und Ausfuhr un >d dem
^ ? portarbeiter - und Eisenba ^ nerverband im
^ rwachun -aS - Ausschuf , stattgefunden . Ter
?>>sportarbeiterverband hat bereits einen
Ms an seine Mitglieder und an die Hascn -
7 'ter erlassen , in dem diese ausgesordert wer -

^ ine Biehtransvorte nach dem Ausland zu
« öen . Tie Eisenba -lmer haben ebenfalls ihre

,Mrkun <? bei der Verhinderung der Ver -
^ bung von Vieh nach dem Auslände zugesagt .

wird demnächst eine Besprechung iiber di-e
stattfinden , zu der sämtliche für di« Be -

Mung der Verschiebung in Frage kommenden
"e und Organisationen hmzugezogen werden ,

»^ ^ t zu erwarten , daß die begrüßenswerten
^ »Hungen des UcberwachungS - Auslchusses für
Anfuhr baldigen Erfolg zeitigen werden .
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Laullköimer kroänkisLdörse .

sLizensr Lericbt .)
^ snnheiin , 22. Oktober .

° »chon in den letzten 1'k^ eo 6er vergangenen
^ eingetretene ruhigere Haltung setzte sich
^ heutigen ^iontsgsbörse kort . 5i !t Ausnahme

^ i ? °!8Süten lsgen slle Artikel ruhiger , besonders
^Iten xiek die l^äuker sbwsrtend . ? ür neuen

Eicken Rotklee torderte inan , je oscli Dua -
- tZW— 145g kür itsl . I^u^ erne 15 (Zl)—1700

^ !ür Provence 1800—1900 dili . , kür V^ iclcev
unct kür 8enkssst 180—210 ^ Ic., süss

^ vtner sb -ü-Zäeut -cdea Verlsäeststioven . ? ür
,, unZ pübreo vsr 6ie 1°eii6eii2 kest , clie X»ck -

lekkakter , vskrencl e» »o ^ zeboteii kazt
^ kehlte , kei » v »r voll Ilebersee etvaz

ollei -iert ; 6ie , blieb »uk äie ? i-el,s
^ ^ eikbsre V^ sre obne mei -lilieben LiokluL , <jocb

7.'° k̂ sclikr - ge Zsäurcb etv », nscbgel »» ei>, uu6
». ^!u!er lei ^ ea « in« sbv »rten6e Ilsitung . ? ür
^ .^ «ikbilren kei , « teilten »ieb 6!e ? or ^ e>-unssn
. ?,̂ lI00 kür -lie 100 kg . Surm !>b -Kei « II.
^ ,

^ <ierrbein laKern ^ , var TU 1080— 1060 ^ilc. äie
» b niecie ^ k- iniscber Verlsäe - tstioo sn, ?s -

s s so nieQer 'rneiniscrier V
Nülzenkrllckte bstten im allgemeinen rutu -

M-

!,,, ^rlct . un6 6ie Okkert -n varen ?um 1°eil bersb -

^ -Ä85en . dlan forcierte kür inläncliscbs ^ ?-bsen
^40 2uiländisebe 400—323 ^ lc. kür rkie

mit 8sclc , sb ^ snnbeim . Vilitoriserbzen
Hgg—^20 ksngoonbobnen 220—340

^ K,-S5ilbobnen 210- 225 k̂ k . äie 100 lcK ab
I^gngoonbobnen k. s . q . vsrea sb

ZlZy ^ >5, vkkcriert . ? ür bierläo ^ izcbs I^'.n -
.̂ rrien 840—?40 dill . un <k kür auslän6 >zc!ie 640
^ kür 6ie 100 lcg ab ^isnnbeim verlangt .

^ lagen bei unveränderten preisen rubi »
^ >e I^scblrsgs var kleiner als sm letzten
^ Ze. Oreilbars , ? I ->tamai - lcoztete , ein »

8sc !c, 415—425 ?5 !c. , baknkrei ^lannbeim ,
^ » iz , suk Xöln »cbvimmen -i . vurde krei ^ ag -

bvrdkrei KSln ?u 400 dlk . äio 100 kg an -
kzj l^ siskuttermebl var zu unveränderten

^ am Markts . ? ür Liertreber stellten sicb
i^

^^ erungen , kür greikbare V^ are . suk 160— 175
z. ' ^cbvei ^er öiertreber auk Oktober -^ blAdung

^um preise 200 i^llc. ikie 100 kg . mit Lack ,
> ^ i prieilricbsbaken , angeboten , kspskuclien

185 Uk . , indiscbe k( okoskucken 175 bis
! itslieniscbe Xokoskucben 210—220 l ÎK .
j . ^cbwei ^er palmkucben 200—225 l ÎK. öie
!,^ Oörrgemüse verkehrten in unveränderter

^ ? 8vü - AllÄ ^
'
MÄllWkIÜAQZell .

^ ? rankkurier Lörsv .
^ srikkurt a . d>l. , 25. Okt . Die l 'enden ? der

^ ^ ^enn ? eicknete sick veiterbin als kest . venn
»rz, ^ uk einzelnen Marktgebieten eins gevisse
l«. ^ !>sltung erkennbar war . Die Kurse unter -

^ buk verschiedenen Qebieten Schwankungen ,
^^ ^elne Zonderpapiere macbts sich eine er -

bökte Regsamkeit geltend . Im kreien Verkebr
varsn es besonders dleckarsulmer palir ^euge , die
eine steigende Dichtung verkolgten , mit Kurs -
scbvankungsn Zwischen 224 und 275 . Die bevor -
rügten V/erte vie öuderus und Phönix Lergbau
setzten bei behaupteten Kursen ein . pur Leisen -
Kirchen bestand etwas I'lacbkrage . ^ uch Oberbe -
darl vvyren gesuchter . Harpener schwächer ,
kiordd , I .Ioyd kester bei einigen I^mrätzen . ^ dier -
werke Xleyer gaben 4 pro ? , nach . Daimler 249 )^ ,
kaum verändert . In der chemischen (Gruppe v/ar
die I^msatztätigkeit bescheiden . Oute Meinung be¬
stand kür Lad . Anilin : plus 10 proz . n . O . kand
ZU höheren Kursen ^ uknakme . perner waren I-sh -
me ^ er , Liektr . laicht und Xrakt kest . Dagegen pel -
ten b Ouiliesums schwach , ^ uslandspapiere blie -
ben jedoch zurückhaltend : Deutsch Ilebersee mach -
ten eine Ausnahme und wurden 1120 gehandelt
plus 20 proz . 5proz . Oold - und 5proz . Lilbermexi -
kaner schwächten sich ab . Otaviininen bei lebhak -
tem Oeschäkt kester . Liewens Halske kanden zu
erhöhten Kursen öeachtung . Deutsch - I.uxemburg
sowie Kolonialwerte erhöhten ihren Kursstand um

? proz . Die Lörse bewahrte im weiteren Verlauke
ein ruhiges Aussehen , scliloö aber kest . privatdis -
kont 2' /» Prozent .

Lerüner Lärse ,
w . Lsrlüi , 25. Okt . >Vn der Lörse trat in Montan -

werten Neigung zu Oewinnsicherungen hervor , wo -
zu angeblich die zweikelliakte Haltung der Lerg -
arbeitcr in dem englischen Ltreik und unbestimmte
Oerüchte von wirtschaktspolitischen I^egierungs -
inaünahmen besonders hinsichtlich der Lozialisie -
rungskragen ^ nlaÜ gaben . Lismsrckhütte stellten
sich 62, Lochumer 25 und Harpener 17 Prozent
niedriger . Andererseits war aber auch die Kauk-
lust ziemlich beträchtlich . 8o gewannen Ihale an¬
scheinend auk die Portsetzung der Interessenkäuke
120 proz . , wovon sie 25 proz . wieder verloren ,
parb - und Nektrowerte wurden wiederum zu höhe -
ren Kursen aus dem Uarkt genommen , konnten
aber die Oewinne nicht voll aukrecht erhalten . Ko -
lonialpapiere Höker trot ?: der ^ bsckwächung der
ausländischen Devisen . Das Oeschäkt in Industrie -
l-apieren war bis zum Lclilusse lebbakt .

V » Srtxzaxziei
' - M .

k^ranZckurtsr i<ursnot ! erunZen :
SS. 0kt 2Z. »!it.

L»disobs Lank . . 272 — 252.- -
Darmstädtsr Lank . 1öS - 164.—
Deutschs Lsnk . . 32K. - 328 .—
Disk . Oouuuaildit . . 231.— 231 —
Dresdener IZavk . . 210 .2b 209.50
Nitteld . Oreditbank . 16« .— 164 .50
Oester? . EÄnderbank S6 .75 95 .25
liliei» . Orsditbank . 154 .50 154 —
LokaaMl. Ss -nkv . . . — .— — .—
8üdd . Disk . -Oes . . . 192.50 190 -
^Viensr L -uiIeversin . 58.50 59 —
Ottowaubsrik . . . — .— — .—
Lochurner OllÜstabl — .— 573 -

OslssalcirohsQ . . .
Ilsrpensr
l^»ur !>.!Mtt >s . . . .
ilannii . Vers .-Oes . .
^ schaL . ^ sUstotk . .
Oriw ^ kiiün ? sr . .
I? smcnkv . UsiilslbsrA
Ohsm . psbr . iVIg-nnb .
Dsutsch llsdsrsss .
Osbr . ^ unAbaus . .
^ .cilor Ä Osipsnh . . .
ö . Alasizh . L -i.dsllia , .
^lasohkabr . Durlaoli .

25. Okt.
409 . -
473 .
4M.

521 .
Ä4L .SY
Ä4 . l>0

UZ »
'

2Ä .öv
780 . -

4M
'
-

2Z. 01-^
403 .50
47 V,—
442 . -

56ö
'
-

292^ 0

IM .
'—

8ö. -

449 .50

kerüner Kursnotierungen

^lasvbkabr . Orit ^nsr .
llaid >.̂ Xsu . . .
IVIasviikabr. Karlzrulis
Lohiillük Oo . . .
Obsrurssl . . . .
LIs . lj »u!nwc >lls . .
Lpiiulsrsi LttlillIsn .
llhrsut ^ br . lsirrcv . .
^ViiFA .- Kakr . t ' iillks .
Zöllstotk VV!»Iclhok
^ uaksrksbr . Waxh . .
^ neksrkb . L'rÄ.^ ksnth
Elsktr . I îoht u . Krakt

2S. vlit
3 1 .-

4M
'
—

410 .-

359 -
535.—
435 . -
390.—
377 . -
132.-

23 . 01it

447 .-

277 .—

530 .-
468 .—
385 .—
371 .—

^ isenbskn Aktien

LokÄnriuiAbslui . .
Or . övrl . !ztr»Lsub -tlui
üaitullors . . . .
pr !Q2 lloinriob -Lahn
Orisntdsärn . . . .

Lcliikkskrtsverte
^ rKo LebiLÄhrt . .
Dsursch ^ ust-ralieu .
likraburF . pakst ^ktirrt
lls .iub^ . - Südamerika
U»n8» D .-LciM . . .
Kordäsuiseder Dioz ^d
Lsrlinsr llimdsIsZss .

ksnksktien
Darmstädrer Ls .vk .
Deutsch « L»nk . .Disk . Ooouuandit
Dresdener 4i »nk . .
^ »täoQ^Ibank . . .Oesterr . Orsdit . .
It>«iohsb »nk . . . .

lndli » tr ! e ?lkt : en
Lirmer Brauerei . ,
^ ceumuIaivreQ . .
^ dlsrvverks . . . . .
^ Isiaildsrwsrko . .

O
^ lumüüllin . . . .
^ nAio Oontillentsl .
^ u ^ sburA -I^ ilriibsrA .
Lad . ^ruliu . . . .
Lvrxms >nn Lloktr . .
Lsrl . ^ nt>. Ussoli.
Lsrliner NasctMvo .
LiuK l^ üruberZ . .

2s , o» . Tl. Okt.
S27 .7 . 630. -
120.25 121 .25
478 .50 482.50

— .—
499 .-

645.—
22IM 210.-
191 .— 191 .75
250.50 253.—
313.— 315 —
189 ' /z >47°/«
223.—223 .—

165.75 165.—
326 - 325.—
232.— 232 —
212 — 212 .—
174.50 174.25
85. - 84 .50

151.— 152.—

448 .50 450 .—
440 .— 424 .—
309 .50 311 .50
280 .50 280 .—
340 .50 334 .75

33S
'
.— 33?!—

340 .— 338 .25
508.—505 .—
275 .— 272 .25
287 .— 284.75
392 —405 .—
335. - 325.—

Lismarckbiitt « . . .
öochumsr Ouü . .
Oebrüäsr Löblsr . .
Lrowv -Üoveri . . .üiidei -us Eisen . .Obern. OrieLbeivz
Obern. Ulbert . . .
Dsiiuisr Älotorezi . .Dessauer Os,z . . .
Deutsllh -I ^uivinburx .
D . Oebyrsss - llektr . .
D . Eisenbahn 8 . >V . .
Deutsch ILrdSl . . .
D . Ossxlühliebt . .
Dsiitscbss Ksli . .
Deutschs Witten
Deutsch Eisenb . . .
Dynamit l ^ ust . .
Eiberkvider warben .
Escbwsil . LerAwerksEs !dm üble PapierEelten 6, Ouill . . ,pilter Lranteclw . . .
OaxAsnan . . . .
Oasmotorsn Douts .
Oslsenkirchen . . .
Oenscbo ^v . . . .
Ooldscbiiüdt . . .
Orit ?uor Älascbiuen
Hann . Maschinen . .
Hann . ^VszZcm . .
liarpener
llasper Lissn . . .
I4irscb Kupker . . .
Höchster parben . .
Hösch Liseu . . .
Hohenlohe . . . .

W . 0kt. SZ. vkt. 22 . Okt . 2Z. 0kt
688. - 730 .— Lali Äschers leben . 505.—
574 .—600 .— Ver. Xöln . - liottweil .—.— 425 —

—.— — .— Xoslbeimer (Zellulose 409 - 400 .—
—.— —.— l^Mhäussr . . . 250 .-

541.— 564 .— l^ahirik̂ sr Oo . . . . 219 .— 217 5̂<>
349 — 348.— EÄ.ura.hütts . . . . 434 .75 443.—
885 - S05 — lindes Eism . . . . 328 .— — .—
254 .25 250 .— I^udvvix Eü^vo . . . 433 .— 430 .

'
—

184.50 i8v .- Dothr .^ ewsut . . . 460 . - 475 .—
408 - 418 .— Akimesrnkmn . . . 492 .- 510.—

— .— IVA .— Ober Eisenbed . . . 295 .— 299 .50
287 .50 280.— Ober Eisenindustrie 297.- 307 . -
1770 - IM .- Ober Xokswerke . . 575 .—
—.— — ,— Oreastein k lioppel 420

'
— 395 .-

440 .- 480 .- Phönix Bergwerke . 626.- 659 .—
438 50 4M .— liheinisoh Netsll . . 348 .- 348 .—
299 .50299 .50 tihsiuiseh Ltskl . . 540 .- 560.—
342 .— 344 .— lioinbacbsr Hütts . 384 .50 380 —

—.— — .— liitlAerswerke . . . 415 . - 424 .75
405 .— 400 .— Laobsenwerks . . . 459 .75 450 .——.— — .— Lckuoksrt Oo . . . 259 .75 258 —
—.— — .— As »ens tl -dsks . 359 .—

324 .25 320 .- Ltesua liornana . .
345 .25 352 .— 8tsttinsr Vulkan . . 303!- 321 5̂0

— .— —.— LtollberAsr 55ink . .
türkischer '1'g.bs.k .

427 .- 428 -
408 .— 408 .-

— .— 281.-^ Varz-iner kapier . . 469
°
50 460 —

420 .25 436 .— Ver. D . Dickel . , . 420 - 419 .——.— — .— Ver. Olna ^ stoü . . 798.-
520 .— 518 -̂ Ver. Ltsbl ^ 'pen im !-
595 .— 498 .75 ^Vsmdsrer ? ährr »d . 469!— 473 .—
460 .25 483 . - Oesters », ^ lkitli . . 995.— ! l>21 .—

— .— — .— AsIIstotl' ^Vsldhvk . 455 .—
370 .- 370 . - Otsvi Uiosn . . . 849 .— 840 —
409.— 405 — Otavi Oenuü . . . 700.- 69^ .50
639 .50 641 .— Deutsche Lsirol . . . 1W .- IM .-
244 .50 270 .— Lo Q0ll» — . — 11000.

» . franlckurt , 2S. Olitober .

Devisennotierungen .
w. LenIZn , 26 . O'-ctoder .

23. OIctobvl 23. Oktober 2Z. (Iktodsr 2Z. VIltodsr. S«l>i liriok Sklä Lrisk » Sil grist » olä »rlsk
.-Vol-v .-Krüssel t7S.- 47?.- «7S.-10 iüv .ü« kott«rä .-^MSt<1. 21Z7.S521t2.75 2157 .S» 21S2.2«
llollaiut . . . 21iÄ.7.>2147.25 2159 .2521Z.1.75 ! kräsgsl . . 17S.- i7?.- t7S.iw 189.5«
1>0I1Ä0I» . . . 241 ' ,» 2t1 ',s 212.50 2tZ - ! O!irli» i»iii» . . S5t.- 95».- »»!>.- SSZ.—
1>»ris . . . . t5Z.— ^ 1.- i5t ..?0 455.5S ^ üopsalu^gll »St. - SZ1.— 97 ».— »77.—öekvvi2 . . . 1SS6.751111.2Z 11S9.751112.25 ! 3 >.<x:ltt»olm . . 13 .Z.SZ1311.40 1371 . 1«
d>I>KQlSK . , , SÄ.— SSI.— 1»»Z.—iom . - H»Izlaxkors . . 1Si.»S 1« >.2Z 1Z1.3» 1ZZ.7»
IlkUsll . . . . 262 .20 2S2.SV 2St.7» 2S5.20 1t»liaa . . 2Z1.79 2S2.S0 2 >t .70 M . !«
I.Iss » doa . . . i . . . Ztl.Z>Zil . /i 212.5» 21Z.5«vitnsw»rlr . . VSl>. - SS2.- 974.- S7S.— >sv/ord: . 7».3i 7V.47
^ ttrvvAsa . . 94Z — «51 - S.W.— S51. ?»riz . . . . 45Z — t51 . - t5i . - 155.—
kLdVSilvll . . 13S8.S01Z71.5V IM » 1 !6ö .k« SLkwsis . . . 11S1.Z511S3.S5 1197.W11V9.S5
Ilslsinzlors . . —.— —.— —.— —.— tZp»msa , . . —.— szz .— 99«.—
> g^.-vor ^ . . KS.«« 69.95 ?0.Z2 >z7». t7 ẑ V/Isa (aldss) . 22 .21 22.2j —.—
VVisu t»Itss I)salsvli-0«st«r. 2i .2? 2Z.ZZ A .47 2i^ >^«utsod-vostor. 22 .S7 SZ.S3 22.97 2Z.0Z ? r->. ? . . . . »Z.S5 8 !.65 8Z.Si> 84 .1«
Vlla»pvst . , . lli .gZ 15.97 1S.9d 17.02 kllä»p«st . . . 1S.25 1S.27 17.10 >217.11
I'r»« . . . . —.—

v . 2vr !ek, 25. 0kt .
2ö .c»tt. SS.VKt-

».— 8.95
2.1« 2 .05
7.M 7.55

ISt.R t »4 .75
«Zt .- K33.—
21 .»1 21 .8S
4».S« 4« .S0
23.8« 23.8i>
43 .2« .3 .3«
SS.- 87 .75

123 - 123.75
8K.5« 86 .7«
89 .6« 89 .8«

225 — 225 .—

KiisÄt ' ligsiM unei !
KL5O5H » ti » eze » KZtS
KvvZsen »

äarvli äs.3
öaukkaus Strsas L: vo .,

I^»r1srudv

Holls .nä .
Lo!i^ si2!.
I ŝ-rig . .
LolAivQ .
IiOQÄoll. .

IdsUsQ .

a) iNi vordSräl .
Verkok

215N- 2162 .50
110 >—11l2.50

478—tW

70- 7» l, >
262 —266

l 'snilvQ ? : still

d) iui Qaskdörsl .

2US—2140
1030 — 1110

449- ^ 52
474—476

24S »' 2- 241»/2
69^ 3—6^.75

260- 264
I'snÄ . : dFv30ii-̂ .

1)9Ut3vdIg .Qä
V̂lea . . .

. . .
HoUg.aÄ .

l/0!lä0Q . .
? 2.ri3 . .
It,2.Uv!1 . .
Krlls3s1 . .
t̂ opentia-Ssa
Lboalcdolili .
0krl3tis .Qia .

. .
kusQ .-^ ir«3
Ks1.̂ r3.ä . .
.̂ .Fram . .

A.ws5sl '6am , 25 . Oktober
f? 5ivatts1ê ramm . .

ciurcli von t̂er t^ e^ ät - 1( erstens

t .kt j .S2.W
11.2« ll .Zj
Z2.2l> ! 22 .2Ü
21 .— 21 .12

Xsvjmrlr ».« UN - .«.U^Vi«a 1.«7 j 1.0Z

kSWNS WwbLT :

tociusinea .
Süddeutsche Drahtindustrie , ^ .. -O ., Naunheim -

Wsldboi , I^sch dem Lericht kür 1919/20 war die
Leschäktigung durchweg gut . Der peingewinn ein -
schließlich A4K . 125 552 si . V. 101 767) Vortrag be¬
trägt Uk . I 080 582 i572 251Z, woraus 10 l?> Prozent
Dividende verteilt werden . Dringende Ergänzung
und Erweiterung der Letriebsanlagen würden eine
K a p i t a I s e r h ö h u n g notwendig machen , die
der Oeneralvsrsammlu .ig s29 . Oktober ) mit Nk . 1,70
Nili . vorgescl -Isgen wird , wobei das Lezugsrecbt
suk l l̂k . 0 .40 Nill . neue Aktien ausgeschlossen wer -
den soll . ^Bisheriges Aktienkapital dlk . 1 .20 Nill .1

Diu ? e !l« tok?Lbr !k V^ aldliol , ^ ..- O ., in Mannheim
beabsichtigt den im .lahie 1900 angelegten , aber
zurzeit stilliegenden OrolZherzog -priedrich - Zchacht
wieder aukzumachen . Lachverständige sollen hier
etwa 200 000 l 'onnen abbauwürdige Kohle ver -
muten .

^ .-O . Ocücordis , Lpinnere ! und Weberei in Kunz -
lau . Eine auLerordentlicbe Oenerslversammlung
besc !ilo !l die Erhöhung des Aktienkapitals von 4
auk 8 Millionen Nark .

Die dem ^ sZigsroverband -mgsscklosssnen l^äh -
kadenksbriken setzten mit Wirkung vom 15. Okto -
ber die preise kür Lekundawarg weiterhin um etwa
zehn Prozent herab

Zastkii uaä Lrllis » .
Das Nerbstertrsgsis in dsr kodensesgegsnd läüt

sich jetzt überblicken . In den wicbtigsten Orten
Hagnau , in Immenstad , Eversburg und Insel Lei -
cbensu wurde ein kalber I^ erbst beimgebracht . Die
8elbstkosten des XVeinIiters sind etwa 8 .40 Nk . . so
dalZ der I. !ter an Ort und stelle im Ausschank auk
etwa 12 Nk ., die besseren 8orten spotwein , Eulän -
der , ? raminer usw . j , die sorgkältigere " klegs und
Nachbehandlung bedürken . suk etwa 18 I»ik . kämen .

' SL8KA
-2 I-eipzzger Glesse , Das sächsische V/irtschslts -

Ministerium erklärte sieh bereit , den .Islireszu -
schul ! zur I-eipziger Nesse auk eine Nillion Mark
zu erhöhen unter der Bedingung . daL such das
peich und die Ltadt Eeixzig ihre Leträge herauk -
setzen , und dsö auch die Interessenten in größerem
NslZe herangezogen werden .

In einer Besprechung über die Ilotelpreise zur
Nessezeit gab der Vorsitzende der Eeipziger Ilote -
lier -Vereinigung die Erklärung ab . daö der Valuta -
Zuschlag kür Ausländer bei künktigen Nessen nicht
mehr erhoben wird .

Vom WsKse. ^ cliernnchrirtiik .idicrift
der bai >. ^ andeswettcr -
warte >n Karlsruhe

Auf Grund lano - u » 0 lunt ^ urcienravlitsclicr Meldiinaen
Veobachrun <>c >i. rom MoVaa 2S . Oktober INS».^ tltir morcicn .?

Ort
' uttör .
s»

W ! n

Ättltikn. - tiirkc

Hamburg .
.<! üntgsberg .
ÄerUn . . .
vrnnkfurt .
Munchcn . .
Koveiiüaaen
StoctgoUn .
Havaranda .
Aodö
Paris . . . .
M̂arseille . .

Zürich . . . .
Wien , . . .

774 8
771 .N
7 ^ .(i
7I>!I.^
77S .2
775>.S
77U.4
7u'!,1

77v,a

O
WNW
O '̂ io
O '̂ O

0
N ^ O

S
SW

Ö

NNW

ichioacti
illiwach
ichwach
schwach
icvwach
icdmam
schwach
ich »v «u.
man, «

'tili
ichwach

schwach

Wetter
Vtte »er¬
schlag d
tevten

? td .

Dunst 0
magia l,

wolkls . il
wolktö . tl
Nebet o.s
beiler «»
ueftecl !
Tchnee 1
Stegen

woltts . u
wolkls . o

wolkig —
t»adii !̂,sr l>s »»e ? >e ? moraenS

^ Ultor .
i »

t^^I
Ge .ii .
Höchlt -
^ arm

Teniv .
!iacht >.>

> Ii ,

ticht » - t .irti .
Äetter

lieber' chla »«

7M .8

7S7.2

7K7.2

7SS.0

7S7.»

K5Z.7

Werliieiiü . ^c ? uv :ic i .u >» .
vi 15 ^ 0 ^ NO j maßiü ^vetkls .̂

Ltbiiigktuhl sci - biibc »i,
S ^ 12 ^ 4 ^ NO ^ mäßig m̂olkl ? .^

i'iariörulie Geeiiu .je 127
vj IS ^ 4 ^ NO ^ Irisch j wolkig ^

Baüen - Baüen ^ eeböizc '̂1» ,» .
4 ^ 14 ^ 0 ^ SW ^ chwact^wvlkls ^

Vil . -igen Seemöve 71 , ,»
3 ^ g ^ 0 ^ !>i schwach ! Nebet ^
Keidbergerbok <» chw. i « eebbbe ! 28l w
s ! 9 I 3 I NO ! mäbig ^Vetter !

Allgemeine Witterungsüder »icht.
Mit der Bcrstärknng und weiteren Ausbreitung des

hoben Druckes ist fast ganz Europa in seinen Bereich
einbezöge » worden . Gestern herrschte daher allent¬
halben wieber wolkentosce , trockenes Wetter . Bei uns
stiegen die Temperaturen in der Ebene bis auf 15 Grad
an : in der Nacht lam es nur stellenweise zu leichtem
Frost . — Das Hochdruckgebiet behält auch noch weiter¬
hin die Herrschaft über die Wetteraestaltung .

Vorausfichiliche Witterung bis Dienstag . 2K. Oktober
19SV , nachts : Meist heiter , trocken , etwas kälter , wieder
etwas stärkere Nachtfröste .

NSein - Waiicri - itnde morgsnS tt Ud
25. Okt.

. . , u .82 m
Kehl ! . 7tt m
Maxe»« 3.51 m

Mannheim 2.ZS m
mittags 12 Nbr
abenos u Uhr

24 . Okt .
«j.N7 m
I,M m
S.ü ! m
si.52 m
8.53 m
2 .41 m

vr . Gentner 's Salmiak -Terpentin
Seifenpulver Qo ! 6psk - is

Xum Nnv/ezeken : - Vleieiisci ^ Ä .

ab 1 . Rovemver erhältlich
Wundervoll jchäumend , durch den Salmiakzusatz verblüffend schnell schmutzlösend, die Wäsche schonend.

Hersteller :
* Carl Gentner . Göppinaen lWärttemSera .
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MMWIi ! MlsW .
Zu den

Erweiterten Fachtursen
für

Arbeiker, Gesellen . Gehilfen u . Gehilfinnen
sowie zu den

vorbereilungskursen zur Meisterprüfung
werden Anmeldungen bis spätestens S. November

» S ö Uhr entgegengenoinmen .

d . I -' . aus iieiu Sekretariate der Tchule lAdler -
t̂rabe 2 ^ Ztmnier » 7, 2 . Slock ). täglich von 8—12 u>

Wiinschnemah g . ven >oir » och bekannt , daß auch
Abvndkutse im A ' lzeichnen , kunstgewerblichen
Zeichnen und Entwerfen und Ätodellieren statt¬
finden .

Karlsruhe , den SS . Oktober 1320.
Die Direktion.

MrdegekiMng in Srandsällea.
All « Pierdsbesiger werden unter Hinweis auf

Z 7 Ziffer c der Keuerlöschordnung für die Stadt
KarlLrube tiierdurch aufgefordert . i«n Kalle «
> en «ralarrnS ihre
Pferde » a -t> den »

tire zur Neringui
nachst « «leoensten

bezahlt . Diese betragen :">!erd . . . .
Zaar Pferde

>W» «O
BerfilgunZ stehenden

!ve « crha » s
ilseleiitung

nn «r -
euer -
n»i «n

iir das erst « Uierd
ersteUr da » . W

ür das zweite
Ur das zweite
Ur das dritte
llr daS dritte
ür daS vierte
ür daS vierte
ür das fünfte

Mk . 7 .S0
Mk . 1k.—
Mk . S.—
Mk . IN.—
Mk . 4 .—
Mk . 8.—

2.S0
S.—

Mk .
'

Mk .

? ferd W . .
Paar Pferde .

Pferd
Paar Pferde . .
Pferd
Paar Pferde .

. W > ^ sechste, siebente
und achte Pferd . . . . je

ES werden b «» Stiat
>euerbaus Wirket ll k
>euerhaus Hebelslrasie S d
^euerdauS veovoidlchule 2
^euerbauS Nebeniusschnle 2 .
5euerbans AiUhlburaerlchule 3 Paar Pferde

Die Pserdebefiver machen sich durch Nichtbe -
folgung dieser Aufforderung nach A Il4 Ziffer 4
de « ülad . Polizei - StrafgesetzeS und der KA 8vl) ">
und ü»8 iiifscr 8 des NeichestrafgeseveS strafbar .

Sarlsrube im März 1iil !>.
Der Stadtrat .

Mk . S.S0

Paar Pferde
.«aar Bierde
I>aar Pferde

Paar Pferde

^ ^ Lunij für^ DreigliLdernng
des Walen Organismus.

Dienstag . den M . Ottob .. abends 8 Uhr
im »iintrachtsaal . Kari - Ariedrichstraße

Osffenilicher Vortrag
von Watter llUhn «. Stuttgart . Uber

Tolstoi , Zols -htiviSMiis v . Mglitderuilg
Eintritt : l . 1 Mt ., tiUiii . Pläd « 2 .20 « arten
bei V nck» v >u «iiiflg ., Kniserstr . üi u . a d. Abend kasse .

Zreie SAtzWgEei ' Zgi -
'
Mlj

für ble Gmeikver. des MksdezllksSarlsmhe
Wir laden unsere Mikalieber »u der am

Mon iaa , den S. November 1!>2 >, abends 8 Uhr ' im
Eaai UI ( Zchreinvvl Waldstratze lg —18 slatlsti ^ enden

2.autzero :deMcheuZn:mngsvnsammluug
doMcvit ein .

Tagesordnung : Stakuten-Aenderung .
D « am ll . vtlober die Versammlung nicht be -

>l » slSd >a w » l . wirb am ». November nach i S9
r Siotoieo evtgultt « aba ? s»im » «. auch wen » '<«
r Vtitulleder « ich ! auweinl » liut .

Der VorHant , v -« t >

v^ 25 ein „ Riezeliel "
ist unä

er leistet.
„klescke !" ist ll r̂ p»tent. Qru leiierä mit

keueruni -: , cier tterä 6er «i »r»»men ttzu »kl»u. Der k̂ ie ckeN
^te , ci itocnt. bkatiZl. backt, slerilisiert , clörrt vollenciet»
liefert ste s ticlö ŝ >Vai,8cr okne /̂ etirkosten unct deäari
tast keiner VV rtunx.

>i,t >Veil ied:euernnx lcsnn man in venire , Minuten
Olutditzxe er ?iele>, l) er !?lesetieluerc! ist jeäer anderen
KucnenkeuesunL überleben.

Lrsl c! l ^ ie,cn »l riekc! dat äen QracZeleolc» ?um zeit»
xemaüen ttei ŝtokk xemacnt

Vortraz mit ? robe >cocksn
5in6et »m Vvnner «t»6 , clen 2S . Oktober , Ntl«ü»m Z vdr
im Saal M (Lotosseuii») statt
eintritt trel . Llntrltt frel .

Alleinverkauf :
kämunä ?dsrdi»r -l.

Wsl ^stl -slle 4 !1d <I. uä v̂i ^ spIst ! )

« nc? H.t>en6ttur »e. >VnmelcZunx jederzeit

Sekne -itrnin , Xronenst ŝlZ « s , I . Stock .

Versteigerung .
»il
in

, itaa . den SS . d . Mts . vorm . » Ul,r be¬
ginnend . Westends ! !,ak « « i» eine Treppe , wenen^! uilöiung eines bessere » Hausiialt .' : Z ^h ^as -

imm « r Salon , Kai ?ens <i»rant Herrenzimmer

" 'il ollniann , Äuttionator .

5 Limmer - VVoknunZ >m Lerüner
3üci - >Veslen , gane moclern , kreis
Zu ^ Igxe , /Xuku ^, ^ entrs >iiei ?uru; ,
>Vaimvvssserveisor ^un ^, 4 ^ rep ^ eri ,
xesckmitcitvol ê susstsilunj ? ,
s- e ^ en b — ö Ämmervvokuun ^ im
Kar ẑrusier >Vestvieite >, sonn >xs l . a »>e ,
rukiß , bsl .s ocier später . /̂ NAeboie
u. I» r . 2b89 in8 ! »xblatldüro ei beten .

Stadtgarten .
In derÄctt vom l ?>. Ok -

tvb . I»2UbiZlS . Mä >ztU I
beträgt der EintntiS -
preio für Sonn ». Seier -
und Werkiaae 4uPsg . für
erwachsene Personen und
2U Pig . lur Kinder .

St <>» t . Gnrtenanit .

Autogarage
mit 2 Zimmern Iii »u
veriniet .. iven » et » Zim¬
mer mit Küche »ur Ver¬
fügung gestellt werden
kann . Angebote unter
9! r. SNS7 ins Tagutatt -
düro erbeten .

Eins , miibl . Zimmer
mit Kost an solide Ar¬
beiter sofort zu vermiet .
ElUinncrslrake 21.

WNWDD
Gesucht per sosort von

iuNtiei » Ettevaar bester
Krei >e «nSdi erte
Ztaimerwonuun « mit
eig . Kochgelegenheit ooer
2 »» «ivxerte Zim >n « r.
Ana . unt . r Ätr. S >:j8 ins
Tagblatibüro erbeten .

kHHMWvMK
Aeiterer geoilo . Herr

wünscht ein oder zwei
möblierte Zimmer mit
zeitgemäker Äerviteaung
zum 1 od . IS . Vtov. Ang .
nur mi ! Prelsong . unter
vtr . ÄI4S ins Tagdlaiw .

Zimmer gesucht
ev . mit Kost in der L>st-
stabi . Angeb . u . Nr . S >« >
ins Taablaiibliro erbet .

Zimmer,
gut mdbliert . vonDauer «
mieter «Akademiker » tm
Stadtinner « lur sosort
aeluchl . Angebote unter
Nr . » tü7 ins Tagbiait -
buro erbeten .

EMMMÄ
zahl . II v B ! „ monatlich
lli ) :V! . . zehnfache sicher ''.
( - « lbstgeber >. Angeb . u.
Ä! r . Äl4U i . Tagbiaitb . erb .

Spaage». SZeöer
uaiz kämme

werden tn 3 Tagen re¬
pariert

Frieda Schmidt
Herren,tr I » . , m Hause

der Uhr .

) ! d ' i
Nopits- tur ^ ir ^stütto .

ttünl,urksf » l » » e 1t?.
^ npesen ,

reicbbaltiae AuSwabl

H . Durand ,
? ouai ^ <>Ilia >,e j«

be « s Soivlisi ? el ^4.1k
Hebern r> T >oe,ierarb
billigst . Muiterlollekt .
zu Diensten

Wer such! Kapital ?
Beteilige mich bei ^ . icherstellunq an kurz¬

fristigen reellen Geschäften Ausführliche An¬
gebote . unter Nr . ZI > 1 ins Tagdlattbüro erbet .

sttr hiesigen Uezirk von bedeutendem industriellen
Unternehmen zu vergeben a» stiebsamen Herrn
oder Kirina sür gei . « e, ?!i . conknrrenzioie Piarke » -
uno Äliaffenartttel . SVM»— ^>10 .» > « >l , jür Vager -
» altnug ersoiderltch . Hahreoveidienst ea 2u >«« i
bis S^ u >i) wtk. sc nach Bezirk , t^ ute (trifteiiz . auch
wenn Branchenkennmis nicht vor .iande » . da d ui -
arbe >tuua erfolgt . Offerten unter k . >1. k̂ . ZSSZ
an « la - i »aose » it« i» ^ Äo t« r , Berlin « / . it

Ich zahl-
die best e ii P . e >
^ leider , ^ üiohc '
Miibei . Wiis .t. « .
vcu Papier ^ !>>»

»57 ^ 7r6,M7 .

iVW
Spangen ,

Skeüer und Kamme
repariert .

KM !
Kirkel 2 '>». Ecke Nitterstr .Unbedingt zuverlässige

MökisöMM
ober Pflegerin zu l >i,Jahre allein Kinde in
eiiMnfainilienlmu » iiach
P l v i » !, ? j m gesucht .W >„ kellt r,e «er ,Pkorzl >eim,Blü .!, '' rltr . !! '?

lisslirsIssilMnimillei '

ZSÄ MU
ist wieder hier und emv -
sieblt sich im Einschnei¬
den von Kraut n . Rü¬
ben . Bestellungen wer¬
den entgegen genommen
b . Hrn . G . Bölkle . stein -
bäckerei . Blnmcnstr . 2K.
sowie im Gasthaus zu
den . Drei KS -iig ? » ".
Ecke Kreuz - u . .Hebelstr .

Aui 1 . »io » . vi>. »rtiherwird zu kl. Kamine ein
Mädchen gesucht , das gutkochen kanu » .Hausarbeit
iiiitiibrriiinimt . Zimmer¬
mädchen vorbanden . gute
Berpilegung . ein freier
Nachmittag Sofienstr . S.am Narl ? ior ,
Zuvertäs .««, . Aiabchenin kleinen vauSliall vo »2 Personen sosort gesucht
Kaiserltrane >>7 II verloren

Pelzkragen , schwarzer
ftnchs mit gelbem Sei -
oeiifuttcr . Abzugeben
i!jelfur >strahc >4 . 2 . « lock
Hiinerhuus , gegen
Beiohnuna .

AUtXiatvscau od . ^ ao -
ltie, , ges . v . N - ti vorm .«Aas «t>sra » ges . für alle
!4 Tage . Am Sladt -
garten l i ll .
Lo -< irauo » . «« iiochen
saubere , zuverlässige für
2—!> Stunoen täglich zur
Hausarbeit gesucht :
Bvecklistrake 1 ! t ' adenl '

^ l >i ichioarz . Äitia .ti. -
« tnoerinantei ubhan -
d « n gekommen . Wieder -
bringer erhält gute Be¬
lohn . Vameintr . -!« vart .MWMMM

Verfette Äiiqler n
speziell in Siärkwäs he
sucht noch Knuden auberdem Hause . Zu erk : agen

Äp »ieoda « s .
Sinwftra » ? i!ök Hüuser

Ulli and otiiir ' lÄclcdäsi
Pillen . Hotels . Wirt -
'<ti>>tten . ftabiikrn , teils
'risork bezielibar zu ver¬
kaufen ! .M V » !«m

' k' ^ l^' ^ -istiliro .
Herrenstrake SS .

^ ett verkaufen
« oeckhstrake S2 . I. Stock .

Zu vertausen
engl . itietliieUe m . üiost u.
Steil . Matr .. Bert .. AuS -
zuatisch . Kücheneinricht .,
^ abmaich : Sed >instr . l ,jju ver . auie » ! Viunct
Crcdenz u. S Lederstüble .
alles dunkel Bichel lerne r
Ebzimmerlüiier . ! Oel >
gemälde . Adreffe zu ersr .
im Tagblait ^ü . o .

' Ae -
sichiiguiig von I>> l .' und
2 —8 >?h r. Hä ndlerverb .

lxine
tu » i», neu , beitetieud aus
1 Küchenvusset , i Tisch ,
mil -̂ achSiu » bezog , ii .
2 Stühlen , zns . i> Mt .,
z » ver '. : Maricnttr . :!2
^ MsnschranZ
u. Hotzschast

mil Eisenträger zu ver -
kansen . Anzus . vorm
? ti > .> Oerre nitr . S >». IV .
WWUck ^ ^ I
neu . ui >d '/ü v- chü . ergeige
billig zu verk . Drais -'

c U , I. r . li' . d.Vivrtst . i
öd ^r » er . iveivcr ,

4slaaimiger

EmlM ' GWhng
Mit Valtoien . Gr >ll und
AniteUplattcn zu veriin
Äaiser . r , g Dio .t .

Dis Keme >nn !i ^ i >,e Aeschiist «ann <iö ?tclle
kiir t! rl » erb ^ !»eschrnntte nnd Erwervs ' >se in
Karlsruhs Zä ^riiigcritrasie >00 , Tel . r,2 . v - 5274
ueiert ab Lager <Excrzlerhalle > oder srei Keller

o enfertlg gelvallen , An »
leuerftot » fein gespalten ,
Tiockhoi » in jeder Grvke
und in jeder Menge zu Ta¬

gespreisen .
Jede Bestellung nnterstübt unter Bestreben ,

Arbeitsbeschränkten und erwerbslose » Personen
Bekchästigung zu schaffen .

vicllrübea
Zentnerweise kat abTU ^ eben

^ ! sns
vurlsclier ^ llee 2 ? .

Lremholz

sÄcibMiÄc
m . Garantie vreiSw . zu
verk Ha .-ner . Amalien -
strane bi . ? elei '>>. Li -.-?.

VflmenVsrkauf .
Winterhärte Immer¬

grüne Pflanzen als Au -
kuba . Evonyöinus etc . —
in Tövf . — werd . Diens¬
tag , 2li. L>k!ob. i>. voiinitt .
I i Uhr ab H .ins -Tbonia -
ur . K ab ^ eaeb . E ' iig . beim
P >iin Kilheliiid nikmal .

ZK' iZL
und schwarz « He ^ de
z, verki . Georg ' riedrich -
strake 12 verdaesiZ , >ft . l ! n -ibcrttoifenes

Düngemittel
iTlerhaarei zn verkaui .
Augenöle uuter Nr . RI47
ins Tagblatibüro erber .

^W - SlnuUyerü
u 1 «Seizlosisrherv , wie
neu , für 4,0 zu verk .
Sniitleiisi ?. !»5 ^a !>eii

» och gut ernallen .
V " «» »u verkamen ,

>'lü <,r ! naeikstr . >8 . n >

5 !
"
ob

'
m

verkaufen . 5'»ii <zn « r ,
Dkaikgra >enl »r . Ii2 . » Ui ll .

Eine junge , schwere ,
trächtige :N Ich- u . ^ abr -
kut zu verkausen . Grun -
w nkel,N ! liblburgerstr .4 .

Zwei rcissenreine
Schnauzer » u verkauf ,

ittaner . Daxlanden ,
volllinderur . k.Hobelbank

1.3» m laug -lebr . IN ^ z.verkauf . ?^ o!! V -Müs^ is . Z.
Eine fette (Hans

lebend oder geichlachtet
ist zu verlausen .
Soitenstr . N4 . 2 . Stock .A.

'^ . Anzüge
» « ^ « rjieher , eiuz . Joo -
ven . vosen , Weiten ,
»ttiäill,est »ick « D . - u . H -
Stiefel ii Scliube ver¬
kauft billig Axelrad ,
Esseiiweinstrahe !>2 2 Si ,

VMIMMI »

Haus
ln Karlsruhe aus sofort
»n »aui «n gesuUtt

Änaebote uut . Nr . SII4
in « Taablattbllro erbet ,

^. untelvtau « « ^ toit
2.2 .1 -n . I4i , br .. zu verk .
Vt >Iiugstrasjk < !. Ltock .
Neuer Paletot iMa rat
goldene !v <ansct, « «ten »
lnS ^ I« , u verlausen .
S^ clliienslr . I . Parterre ^

gesucht eine gebrauuilt ,
noch gut erhallene

Mdaiiewanne.
Ängebote mit äuderstem
Preis unt . Nr . >li!ü ins
Tagbiatt üvo erbeten .

Schulanzug
f . 12 — IS iährig . Knaben .
gUl er all . zn Heikausen ,

»tosienit «' IS4 IN i .

pelzgÄrnitur
lZltio ) »u verkaufen .

Nä !> im Tagblair ^ äro .
u . Ueber >iei, « r . mittl .
Gr . zukaui .g . s. Preisana .
» ilr. Nr .iiijj . Tag laiibJe l schw . u.

I ', »l »tl,ut . eis . Schirm¬
ständer ii . a in . zu verk .
vc rrcnstr . >!7. » ? r . ii.. r.

Lameu -Manle !
u . D - <Kchn >ir,tiefei » 40
ll td . s gulerb zu kauieu
gesiliut . Preisa 'iv!. unter
Nr . 3 >4 ! ins Tug !ila >il>.

ZWmö -Mmm
staunend billig zu verks .
Lch ivenitr . »5>, Laden . MM -MM el

und -stock, »elozi 'a »», zu
kau ' , gesucht . An .iell . mil
Preis unter Nr . Ü142 ins
». agblarlvllro erlieien .

Aquarium
Boden stäche Vil/Sö cm.
schaiiedeise ! » : Fuisun .i
starke (Vlasivandung ist
zu verkamen . iNachmii -
iag »> Kornerstrade b7.
2 « lo .-j .

<» ut erb . lteoerzie, »« »'
und Äni '» ?, mittl . ooer
stäctere Fi nir zu kauien
» es. An ., b . mil Nr . llü
iiis Tn idlaliburo erb .Neck- uuü viüöcreiz

zu haben : viartnersi
»i « » v « rfior , Beierilieiin ,Ataria - Alexandra str. 28 .

« » >»! !» >, »> - Änviteuer
oder Tei . e davon zu laus ,
aesuchi Än ^ev " t. Nr .

81i6 ins La ^ ^ attbltco .

Einige geliraiichl .Auto »
dsciei « euiterh .ilien

SZZxIOS
vr ^ iöivert a « s« «ht .

Deutschs ProduttionS -
V « r »i » iq „ . B . Siaven ,
Qa " i>t ?tr . 1!̂ . Tel . NB4 .

^lnisc »r>?,en . 8e !iuks , V/ä-
seke »VorkKn^s u t^ectern
dettsn kautt kvrt v̂akrenlt ?u
KSekstsn Proisen

Z . KUZZrsÄ ,
Lei . Z930 . ^ssen>vsini-tr

Qe '.?aZene
KZS ! «Zs ? !
^ niiormen , 8e »,uke , >Vä-

seke , m.übsl etc .
lisukt 2N

IlSvKS ^VIH ? >»vl »sn

17 ? rl . >071,

Gebisse ,
Brennstists . Blatin alt
Wold und Silber kaust
soriwährcnd zu bekannt
l,oi, « n Pr « !s« n
I. ,

'rjreilscke ,̂ Uhrmacher
Sebelstr . S!j , gegenüber

Kailee V .iuer .

Zch brauche sehr nöll, ,
getr . tileeSer . Sckuhe .

« ; äsl ?ze , Möbel u,n ».
Zahle reelle Tagespreise .
Z SZser . Aii - und Ber -

knns Kaiserltiake !I7 .

al «s Trpytitie u ! w^vrie », ÄN - u . Beiko»
aeschäil . .̂ aianenill ^

PiattN
altes » Gold u . S >̂

Brenn ?lifte

Gebisse
kaust zu höchsten
Sit . Jung Kaiseritz
Ä! ur von >iz!» bis '

b - -ii ! ! !>>. - - ^
^ N u Berta
von verschiedenen ^

Atzren
auch

Gebisse
zahle mehr iv,e
Kvnkureiiz . L. iÄ» ! «"
llliiM . .-! äi>li !l .. ek !>j!

lttetijcheuiMacei
Ti « rda <,re
Krolliiaare ,
KoinsabiäUe ,
Betteser »

kaust jeden Posten

z . Lv?a !ians
<ibrina « rltr 2»

küipiiitni -o at >-» 6o
<ü.usdi,ciur,A s. Violirio

IW
- esct ^ück

Kesei i^t Pickel ,sciiiä ^e, falten , k
Keeken u. ^lsutunre
ksiten In k'vr.
p . eis 7.50.^ 8.50 .

V ! e ! s <
!<k»rlsru e kaise ŝ^.

Weiß ?ui - ch
Blonde Taine >i> .

wird um Lebeusit ,
gebeten . Schris . ü ^l«
Nr . L1^ iii ŝ j. a °̂'
bü >o.

AliMttl Ü0 .ivlöRi !LiIWN .
'

trH .
kauft sämtliche Nollprodukten und «ahlt dte nv"

Tagespreise . ^

MZmswM
Wier. MWß . meimg . Zlsl. Ziel

BW
"

kauft -
VZ

Keezner, Alpern. Weltzmann 5 l!>
« malienftrak « Z7 — Zelevbon !k72S

und Bnlait », srübere Damvsivaschanllall
r » l«vt «on 7l)2.

Mittwoch u. Donnerötaa von » - 12 u . S^ b
werden

Gebisse angekauft
per Ach » g — 10 M
Benuben Tic die aiiiistige Gelegenheit . N >i ^

kurze Zeit kann dieser Preis oeza .Ut wek ^

Äartftratze 37

KlZÄs » SOn , itlloLortöll ^ szi - sr - sibt -

!l. u7nzzvn,LiZsssoksn !» sn u » ^
icsukt stä -ltiiz zu köckslen
bi . iils indsi -

gsr

( - elzissS
AltgoliI , Slldvi - k' la . ia il s » ncst » >

1^ . Linün , LciiütZkNZti - ^ Ls ^

Uke ^ esle

äie Mrtm von k) eLUgenbronn .
Roman von Hermann Stegemaua .

6̂7 ) INachdrucl verboten .»

Da lachte Marie Therese lelse , ein resignier¬
tes , ein bekümmertes und doch ein ehrliches
Lachen .

„ «Mauden Sie denn , bah ich es gehen lasse ,
mein ThereSle ? Aber ich hab 's Ihnen ja gesagt ,t>ah es sich seit acht Tagen in diesen Gedanken
hineinarbeitet , und ich bin auch schuld , daß es
heute schon sein Kösserchcn gepackt hat . Wir
stoßen uns , seit wir wissen und darauf achten ,
daß wir mimnöc ^ nicht weh wn wollen . Aber
es ai . -r . anders , ich hab 's rütteln müssen ,
»>aß es nur nicht so einen Flirt , eine Sport - und
Tanzlicbschaft zu einer Herzenssache macht , an
d >>r es sich verblutet oder sich krumm und krank
sorgt . Und jetzt müssen Sie ibm aufpassen . Ich
hnb niemanden sonst , und ich vertrau 's auch
kcincm sonst , das Theresle . Ich kann 's nicht .
Ich las? ihm die Tür auf , sonst geht es mir
durchs Fenster . Und ich will , dah es das Haus
hinter sich hat . draußen ficht es alles anders .
Aber lassen Sie eS mir nicht weiter kommen ,als ich 's noch erreichen kann . Ich will nfAt , daß
es mir nur aus Trotz , nur um wegzukommen
und nicht , um etwas zu werden , aus den Armen
und aus den Pflichten läuft .

"
Unverwandt hasteten ihre Augen an dem Por¬

tal . durch das das Theresle kommen mußte .
Vaumgart war ausgeregt hin und her gegan »

gen .
„Natürlich , ein Unsinn wär 's , ein Unsinn , wie

nur ein couragiertes Mädchen , wie ihn nur
vufer Theresle fertig bringt ! Ja , aber ich kann 's

doch nicht fesseln und eskortieren ! Wir sind
ohnedies seit ein paar Tagen , ich hab 'S Ihnen
ja erzählt , aus dem rechten Verhältnis gekom¬
men . DaS heißt , wenn 's das rechte war ! Also
sagen wir , aus dem allen Verhältnis gekom¬
men .

"

„Lieber Doktor , ich brauche Sie, " antwortet «
Marie Therese ruhig und zuversichtlich .

Sie stand langsam auf und wies mit der Hand
hinaus .

„ Da gehtdaS Theresle !"

Uud es war ein Stolz und ein Schmerz , eine
Größe in diesem Hinweis auf den Ausgang der
Tochter aus dem Vaterhause , daß der Mann
jenen Schauer im Nacken spürte , der einen nur
bei echler Ergriffenheit zu befallen pflegt . Und
doch lag 's wie ein Lächeln über allem !

Ja , dort ging das ThereSle Markwalder in
den Sommerabend , der aus weißen , hochgetiirm -
ten Wolkcngcbilden , die langsam am blauen
Himmel ausgezogen waren , einen letzten lichten
Schein empfing . Mitten zwischen wandelnden
Gästen hindurch , strich das Theresle im knappen
Nei ^ekleid schlank und frei , ein Ledertäschchen tn
der Hand und glaubte , daß es so am leichtesten
und am würdigsten das Haus verlassen könne .
Daß ihm die , Mutter den Koffer nachsenden
werde , daran hat es keinen Augenblick gezwei¬
felt . Sie blickten ihm nach . Unter den Bäumen
angekommen , die auf der anderen Seite der
Straße ihre Schatten breiteten , schaute es noch
einmal flüchtig zurück . Dann war es verschwun¬
den .

Da ergriff Doktor Baumgart seinen Hut , ließ
den Notizblock liegen und sagte :

„Ich bring 's zurück , lebendig oder tot ! "
Aus dem Grunde seines Herzen war dieser

törichte Spruch gestiegen , und er hatte ilm nicht
mehr richtig stellen können , denn schon schritt er .

rücksichtslos allen Anreden ausweichend , durch
die Halle und über den Vorplatz , atS wäre er zu
einem Kranken gerufen , der jeden Augenblick
sterben konnte .

Marie Therese sah ihm nach , ein seltsames
Lächeln in den Winkeln des schönen Mundes ,
aber so ruhig sie scheinen wollte , klopste ihr das
Herz wie ein Hau . mer , und zum ersten Male
hatte das Gong , das dröhnend zum Abendtische
rief , keinen Hall , für sie , obwohl es vom Dienet
an ihrer Tür vorbeigetrageu wurde und mit
seinem metallenen Dröhnen alle Räume füllte .

Das ThereSle war schon lange verschwunden ,
die Gestalt Baumgarts ihren Blicken entrückt
und die Abendschatten tiefer geworden , da stand
Marie Therese noch , wo sie gestanden , uud
starrte mit dunklen Augen in den sinkenden Tag .
Allein , ganz allein , aber stark uud glaubig und
bereit , die Arme auszuheben und das ThereSle
an sich zu ziehen und zu sagen : ,Hier gehörst du
her ! '

Der Bahnhof lag jenseits des Kurparkes , und
daS ThereSle gedachte den Weg durch den Park
zu nehmen . Es ging langsam , denn der Zug
fuhr erst in einer halben Smude , und seit es ku:n
Entschluß , das Haus zu verlassen , betätigt und
die Schwelle überschritten hatte , schleppte es an
feinem Herzen . Aber einhalten tat es nicht .
Der Park umfing es mit seinen dichten Büschen
und überschattete es mit den hohen Bäumen ,
kam ihm mit Nosendiiften entgegen und stellte
ihm schließlich die große Zeder iu öen Weg , die
vor dem alten Thermeuhaus stand und ihre
starken schwarzen Aeste wehrend ausbreitete .

Durch das weiche Dunkel des Sommerabends
schimmerte das Baugerüst der neuen Bäder und
reckte sich in den hellen Himmel , und das The¬
reSle mnßte an die Zeit denken , da die Mut¬
ter gebaut hatte . Die Mutter , mimer die Mut¬

ter , und wo eö den Namen angriff , haftete
und Arbeit daran und der lebendige Wille .
— daß es sich es nur gestand — die wort ^
treue Liebe , die heule abend die Hand aus
trotzigen Kopf gelegt hatte !

Hinter ihm klangen Schritte . ES tvi ^
wenig zur Seite .

Da stürmte jemand an ihm vorbei : ^Dem Theresle setzte einen Augenblick
Herz aus . Das war der Doktor , und mu
war das Heimweh vorübergesahren und
in einen Wirbel , und dann kehrte der
plötzlich um und zog den Hut und sagte :

„Wahrhaftig , das Theresle , das Tl ?c ^
rk'l'»pardon , ich meine natürlich Fräulein

der ! Verzeihung , daß ich so vorbeirase »
ich werde nämlich zu Hause erwartet ."

Aber er blieb stehen , beinahe so , als rvcw .̂
ihr vollends den Weg versperren , und das ^
resle hat das gar nicht gemerkt . „

„Dann haben wir einen Weg , erwidc ^
um etwas zu sagen .

„ Ja , wollen Sie denn zu mir , Fräulein
^

rese — pardon — ThereSle ?"

„Sagen Sic heute nur Theresle, " erlav ^
ihm großherzig , denn er kam schon seit
gen mit den verschiedenen Anreden nich !

^ zl>
und heute , da mochte er nur noch einmal ^
reSle sagen , nnd es klang so doch am best ^
seineni Munde .

Aber das Theresle fand keinen Lob ^ ^
seinen Großmut . Natürlich , das ist scvo '

„ >!
letzte Almosen , das man vor der Abrei !^ <
kriegt , schrie es in Baumgarts Innern ,
schrie anch beinahe mit der wirklichen
als er antwortete :

„Fällt mir nicht ein ! " , >
«
'Fortsetzung
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